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Beſtellungen

anf de Halliſche Zeitung
für die Monate Auguſt und September werden
für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
nnd den Zeitungsausträgern zum Preiſe von
Mark 1,70, für Answärts von allen Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum
Preiſe von 2 Mark entgegengenommen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wird dem Vernehmen nach bereits am

kommenden Sonnabend, 6. Auguſt, von ſeiner engliſchen
Reiſe wieder in Potsdam zurückerwartet. Die laufenden
Regierungsangelegenheiten hat Se. Majeſtät auch während
dieſer Reiſe ſtets erledigt und die regelmäßigen Vorträge
entgegengenommen.

Wie wir hören, hat der Kaiſer während ſeiner letzten
Anweſenheit in Potsdam das Geſetz betreffend die
Kleinbahnen unterzeichnet, und dürfte deſſen amtlichePublikation in den nchſten Tagen erfolgen.

Von zuverläſſiger Seite wird mitgetheilt, daß der
Miniſter des Jnnern ſein Entlaſſungsgeſuch eingereichthabe, die Entſcheidung darüber jedoch di ur Rückkehr
des Kaiſers vertagt ſei; in unterrichteten Krei

Annahme deſſelben als zweifellos.
Wie der Voſſiſchen Zinn von angeblich zuver-

läſſiger Seite aus Petersburg berichtet wird, hat die
ruſſiſche Regiernng nunmehr Verhandlungen über einewirkhchaſtspolit ſche Annäherung an Deutſchland amt

lich eingeleitet und die Beräthungen der Bevollmächtigten
beider Reiche ſollen nächſten Montag ſchon ihren Anfang
nehmen.

Legationsrath Dr. Kayſer hat Afrika verlaſſen und wird
Mitte Anguſt die Leitung der Colonial- Abtheilung des Aus-
wärtigen Amtes übernehmen.

Wie ſich das B. T. von ſeinem Spezial- Berichterſtatter
aus Sanſibar melden läßt, ſind in den letzten vier Tagen in

en gilt die

Dares-Salgam vier Europäer amſverniziöſen Fieber geſtorben.

Buſchhoffprozeß, nach der „Germania“, Belei
von Seiten des Jnuſtizminiſters des Erſten Staatsanwalts
Baumgart und des Landgerichtsraths Brixius in Cleve er
hoben worden ſein.

F Durch einen Erlaß des Miniſters des Jnnern an
die Regierungspräſidenten iſt eine bei den Wahlprüfungen
des Reichstags wiederholt zur Erörterung gelangte An-
gelegenheit zur Entſcheidung für Preußen gekommen. Es
handelte ſich um die Frage, ob die Anweſenheit bei der
Wahlhandlung allen wahlberechtigten Deutſchen oder
nur den im Wahlbezirk wahlberechtigten Wählern geſtattet
iſt. Wiederholt waren Perſonen erſtgenannter Art, nament
lich Sozialdemokraten aus dem Wahllokal ausgewieſen
worden. Der Erlaß des Miniſters erkennt nun an, daß
die Anweſenheit bei der Wahlhandlung ſämmtlichen wahl-
berechtigten Deutſchen ohne Rückſicht auf den Wahlbezirk
geſtattet ſei.

vorm. im G. Schwetſch

valle, Mittwoch 3. Auguſt 1892.

Bis Ende Jnli haben ſich über die Ausſtellung
in Berlin auf Grund der ausgeſendeten Fragebogen von
den Mitgliedern des Vereins deutſcher Eiſen- und
Stahlinduſtrieller 171 (vorwiegend größere) Firmen
der Eiſeninduſtrie und des Maſchinenbaues (mit Einſchluß
des Locomotiv, Waggon und Schiffbaues) erklärt. Von
den eingegangenen Antworten lauten auf die Anfrage, ob
ſie ſich an einer im Laufe dieſes Jahrzehnts in Berlin zu
veranſtaltenden Weltausſtellung heit gen mit Ja 71,
bedingungsweiſe Ja 42, mit „Nein“ 46, unbeſtimmt 12
Firmen. Von über 150 Firmen fehlen zur Zeit noch die
erbetenen Antworten.

Als Kandidat der Nationalliberalen iſt im Waktlkreiſe
Löwenberg der Militärſchriftſteller General z. D. von Bogns
lawski-Berlin aufgeſtellt worden.

In Vochum iſt am Sonntag die zweite General-Ver
ſammlung des Deutſchen Bergarbeiter- Verbandes
eröffnet worden. Vertreten waren Weſtfalen, Rheinland, Saar-
und Wurm-Gebiet, Schleſien und Sachſen. Der Bericht des
Vorſitzenden ſtellte ein Erlahmen der Bewegung nach dem vor
jährigen Ausſtand feſt. Die Mongts-Einnahme ſei um 2000
niedriger geworden. Verſchiedene Redner gaben der Leitung
die Schuld an dem Rückgang. Der Verband müſſe andere
Wege einſchlagen. Bei der Vorſtondswahl wurde der bis
de hhtg erkihende Schröder mit knapper Mehrheit wieder

Die Jnftitution des Rentenguts hat, ſo jungen Datums
ſie auch iſt und ſo wenig praktiſche Erfahrungen naturgemäß
mit ihr zur Zeit noch gemacht werden konnten, doch das Augen
merk der Fachkreiſe weit über Deutſchlands Grenzen hinaus auf
ſich gezogen. Einen deutlichen Beweis für die ichtigkeit,
welche man dem diesbezüglichen Vorgehen
Stellen im Auslande beilegt, wird man in der aus Weſtvyreußen
ſigngliſirten Anweſenheit einer vom ungariſchen Vckerbau
miniſterinm entſandten Kommiſſion erkennen dürfen, welche, aus
den Herren Graf Szögyenyi und v. Baroß beſtehend, den Auf-
trag erhalten hat, die bisher mittelſt des Rentengutsgeſetzes er
zielten koloniſatoriſchen Ergebniſſe zu ſtudiren. Die Kommiſſaregehen in Verfolg ihres Auftrages ungemein gründlich zu Werke,
wobei ihnen dieſſeits die förderſamſte Beihilfe der ſpeziell in
dieſer Materie arbeitenden amtlichen Stellen zu Theil wird.
Von dem Eindruck, den die ungariſchen Kommiſſarien aus ihren
Studien gewinnen werden, dürfte es abhäugen, ob und in
welchem Umfange man in Ungarn der Errichtung von Renten
gütern nach preußiſchem Muſter entgegentritt.

e einer vom „Deuiſchen Colonialblatt“
Aeber ch u die üttoein nahmen derZollverwallung von De et n Wellen J. zu

ſammen 90,796 (bei den einzelnen Zollämter- Tanga 3750
Pangani 6232 Bagamoyo 39,640 4 Dar es -Salaam
11,496 Kilwa 12,496 Lindi 8837 Mikindani 8341.4),
die Zahlen der Elfenbeinansführ aus DeutſchOſtafrika in den
Monaten Januar bis April dieſes Jahres 4194 Zähne im Ge-
wicht von 100.849 engliſchen Pfund u Tanga 122, Pangani
238, Saadani 113, Bagamoyo 3257, Dar es-Salaam 29, Kilwa
145, Lindi 352, Mikindani 38 Zähne), die Zahlen der Waaren-
ansſuhr aus Kamerun nebſt Victoriabezirk im erſten Vierteljahr
dieſes Jahres 1,687,962 kg im Werthe von 926,687 .4) darunter
Palmöl im Werthe von 211,089 Palmkerne im Werthe von
229,996 Gummi eloſtienm im Werthe von 255,852 Elfen
bein im Werthe von 186,782 und Ebenholz im Werthe von
37.022 .4) und die Zahlen für die Wagreneinfuhr nach Kamerun
während des erſten Vierteljahres 1892 2,716,288 kg im Werthe
von 1,094,054 (darunter Rum und Spiritus im Werthe von
59,296 Salz 37,932 Feuerwaffen 29 592 Reis 29,997

Tabak 59,124 Bier 13,418 Wein 11,697 Baum-
wollenwaren 273,315 Eiſen und Eiſenwaaren 103,497

eſchen Verkage. (Halkliſcher Courier.)

Getreide 13,463 Glaswaaren und Porzellan 16,397 Holz
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und Holzwagren 70,370 Jnſtrumente und Maſchinen
38,146 Kleider und Putzwaoren 18,405 Kupſer- und
Meſſingwagaren 13,501 .4, Leinen- und Seilerwoaren 15,389

Materialwaaren und W 95 110 Seiſeund Parſümerien 10,983 teinkohlen und Brigquetts
13,820 -4, Cement und Kalk 17,701 Möbel, Hausbalts- und
Schiſfsinventar 14,238 Munition 47,320 Voote 26,940

Umſchan in den Tagesblättern.
S Die z Nachrichten bebandelnernent das Verhältniß des Grafen Caprivi

zum Centrum. Es werden eine Aeußerung
aus der, Freiſinnigen Zeitung daß Herx vonCaprivi im Jahre 1888 von Windiborſt als
geeigneter Reichskanzler genannt wäre, und
eine Stelle aus der nenlichen Rede, des OHr-
Lieber über den Kampf Windtborſſt's gegen
Bismarck eitirt; nach dieſen Zeugniſſen laſſeſich die Behauptung feſt aufſfellen:

„Erſtens, daß die Beſeitigung des Fürſten Bismarck als
Reichskanzler nach Liebers öffentlicher Anerkenntniß die Aufgabe
Windtborſts geweſen iſt, der ſich dieſer Fübrer des Centrums
ſeit Jahren gewidmet hatle, und zweilens, daß ſchon nach Aus
ſage der Freiſinnigen Zeitung des Abg. Richter die Kandidatur
des damaligen Generals Caprivi für den Fall des Kanzler
wechſels vom Centrum in Ausſicht genommen war. Man kann
daraus alſo ſür die Geſchichtsſchreibnng den Schluß ziehen, daß
der 1890 erfolgie Kanzlerwechſel ein ſeit Jahren von Windtborſt
und dem Centrum erſtrebtes Ziel geweſen iſt, das in erſter
Linie in der Beſeitigung des Fürſten Bismarck, in zweiter Linie
in deſſen Erſelzung durch den dem Centrum genehmen General
von Eaprivi beſtand. Der Umſchwung im März 1890 erſcheint
dadurch geſchichtlich mehr im Lichte einer ſiegreichen Centrums-
aktion und es iſt wohl anzunehmen, daß allmäblich immer mehr
Jndicien dorüber geſammelt werden, eine wie große Rolle bei
der Beſeitigung des alten Kanzlers und des alten Courſes das
Centrum unter den hierzu vereinigten Kräſten geſpielt hat. Es
iſt dana auch ſehr erklärlich, wenn das Centrum ggn, ſeinem
nach dem ſorglich vorbereiteten Feldzugsplan von Windkhorſt's
Zeiſen her erſtrebten. und im März 1890 erreichten Beſibſtand
mit der dieſer Fraklion eigenen Zäbigkeit feſthält. Wenn Dr.
Lieber in etwas weniger geſchickter und höflicher Weiſe, als
Windtborſt das gethan haben würde, in Verbindung, mit den
olten Centrumsanhängſeln, Freiſinn und Sozial-Demokratie für
die Befeſtigung der nach dem Kanzlerwechſel gewonnenen Poſition
in ſo lebhafter Weiſe eingetreten iſt, ſo liegt darin ein neues
Anerkenniniß der vollen Berechtigung unſerer Auffaſſung, daß
der jetzige Reichskanzler als Vertrauensmann des Centrums
auf ſeinen Pöſten ſieht.

Die „Schleſiſche Zeitung exgeht ſich über
reibund. Sie

e Feinde desRegime Gladſtones in
d

für unbegründet und führt in dieſer Bezieb-

Nil wieder zu erringen-
Preisgebung der nächſten Verbindung mit Jndien und würde
eine verhängnißvolle Schwächnung der Vertheidigungsfäbigkeit
dieſer Quelle von Englands Macht und in letzter Linie ſeine
Preisgebung an. Rußland zur Folge haben. Eine derartige
kurzſichtige Politik könnte niemals die Billigung der öffentlichen
Meinung Englands finden. Außerdem aber wird der jetzt 8332
jährige Gladſione alle ſeine Kräfte aufbieten müſſen, um der
inneren Schwierigkeiten Herr zu werden, die ihm von ſeiner
bunt zuſammengewürfelten, in allen Fragen der Taktik und den
meiſten prinzipiellen Fragen uneinigen Majorität bevorſtehen.
Eine große Aktion auf, dem Gebiete der auswärtigen Politik
muß er ſich ſchon aus dieſem Grunde verſagen, zumal die Ge

woarrrktraaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaanaaanaaaaaaeavuiwfhw a ÜÄÜ ÄÜÖÜ
Nachdruck verboten.

Wie desinſiciren wir unſere
Wohnungen?

Ein Wort an deutſche Hausfrauen.
Von C. Falkenhorſt.

Jedesmal, wenn epidemiſche Krankheiten ein Land be
drohen erhebt ſich der Ruf nach Desinfectionsmitteln,
welche die Seuche abwehren ſollen; jedesmal werden von
verſchiedenſten Seiten ſolche Mittel empfohlen, zentnerweiſe

verkauft und verbraucht, und man konnte bis jetzt nicht
ſagen, daß durch deren Anwendung der Lauf der Epidemien
weſentlich beeinflußt wurde. Man verſichert uns aber, daß,

wenn heute Europa den Kampf mit einer Seuche wie die
Cholera, aufnehmen müßte, wir beſſer gerüſtet ihr entgegen
treten würden. Das iſt wahr denn gerade in den letztenzehn Jahren hat die 3 von der Desinfection größere
Fortſchritte gemacht, als im Laufe der früheren Jahr-
tauſende. Das gewonnene Wiſſen wird uns aber erſt dann
Nutzen bringen wenn es zum Gemeingut des Volkes ge
worden und von Jedem praktiſch verwerthet wird. Der
Feind rückt vom Oſten gegen die deutſche Grenze vor,
hoffentlich wird er ſie nicht erreichen und überſchreiten,
aber im Angeſicht der drohenden Gefahr werden einige Be-
trachtungen über die Desinfection ſicher mehr Jntereſſe er
wecken als dies leider in Zeiten des „geſundheitlichen
Friedens“ der Fall zu ſein pflegt.

Die Desiufection iſt uralt, wie uns durch die Vor
ſchriften älteſter Geſetzgeber bekannt iſt. Das radikalſte
Mittel, welches die Menſchen gegen die Seuchen verwandten,
war das Feuer, man verbrannte den Herd der Seuche und
die Leichen der an ihr verſtorbenen Menſchen. Das Mittel
war probat, aber nicht überall anwendbar, denn man konnte
nicht Alles verbreunen, namentlich nicht die Kranken die
Geneſenden und deren Wohnungen. Darum ſuchte man nach
anderen Mitteln und glaubte, ſie gefunden zu haben. Jn der
Odyſſee findet ſich eine intereſſante Stelle. Nachdem der
Letzte der praſſenden Freier getödtet wurde, rief der er
findungsreiche Odyſſens:

Alte nun hole mir Schwefel und Fener von ſchäd-
lichen Dämpfen Frei zu ſchwefeln den Saal.“

Alſo den weinbauenden Griechen zu Homer's Zeiten
war ſchon die desinficirende Kraſt der ſchwefligen Sänure
bekannt und der Stoff ſteht bei Vielen noch heute in hohem
Auſehen. Man wandte auch angenehmere Mittel zur Töd-
tung der Peſtgeiſter an, Räuchernngen von Weihrauch,
Benzoe, Myrrhen und dgl., und wie viele glauben noch
heute an den r derſelben. Etwas Gutes und Hilf-
reiches haben alle dieſe Mittel an ſich, aber inwieweit ſie
nützen, das konnte bis vor Kurzem Niemand ſagen, denn
die Urſachen der epidemiſchen Krankheiten waren in ein
undurchdringliches Dunkel gehüllt. Dem Ende des glor-
reichen neunzehnten Jahrhunderts gebührt erſt der Ruhm,
die Erreger vieler und der ſchlimmſten anſteckenden Krank-
heiten in Mikroorganismen, namentlich aber in Bakterien,
entdeckt zu haben. Die Wiſſenſchaft brauchte nicht mehr
im Dunkeln umherzutappen, ihr Ziel war klar vorge-
zeichnet. Desinfection bedeutete von nun ab die Abtödtung
der bekannt gewordenen Krankheitskeime.

Man glaubte früher, daß ſolche Weſen auch überaus
zart organiſirt ſein müßten, und die Erfahrung ſchien die
Annahme zu beſtätigen. Sah man denn nicht, das in
einer faulenden Flüſſigkeit ſchon nach einem geringen Zu-
ſatz desinficirender Mittel die Fäulniß nachließ und die
Bildung der üblen Gerüche aufhörte? Konnte man nicht
gleichfalls durch winzige Beimengungen antiſeptiſcher Stoffe
die Gährung zum Stillſtand bringen? Als man aber
weiter forſchte, fand man, daß die Bakterien in dieſen Fällen
keineswegs abgetödtet wurden, die in verhältnißmäßig kleinen
Mengen ihnen beigebrachten Gifte, Salze, Sänuren u. dgl.
bewirkten zunächſt. bei ihnen nur einen Stillſtand des
Lebens, hemmte nur deren Entwicklung. Brachte man
die Bakterien aus ſolchen Löſungen auf einen ihnen zu
ſagenden Nährboden, ſo wuchſen ſie und vermehrten ſich
inſtig fort. Und doch glaubte man Jahrhunderte und Jahr-

Eine neue Aera der Desinfectionslehre brach an, als
man die einzelnen Krankheitserreger in Reinculturen dar-
ſtellte und ihr Verhalten gegen verſchiedene als Desinfections-
mittel angeprieſene Stoffe prüfte. Da machte man die
Entdeckung, daß unter dieſen uns feindlichen kleinſten Weſen
ſich allerdings eine große Anzahl ſehr empfindlicher Ge-
bilde befindet, die überaus leicht zu tödten ſind, daß anderer-

ſeits aber viele von ihnen hervorbringen, die
egen äußere ſchädliche Einflüſſe eine ungemeine Wider-ſandstrafe beſitzen. Das iſt nichts Unnatürliches auch bei

höheren Pflanzen begegnen wir derſelben Erſcheinung; der
wachſende Weizenhalm iſt ſehr empfindlich, kann leicht durch
Hitze und Dürre getödtet werden, aber die Dauerform des
Weizens, das Weizenkorn, kann, ohne die Keimfähigkeit zu
verlieren, hohe Hitzegrade, große Trockenheit und verhältniß-
mäßig ſtarke Beizungen vertragen. Der Samen der
Bakterien, wenn wir ſo ſagen dürfen, tritt in der Regel
in Geſtalt winziger Kügelchen, die wir Sporen nennen, auf.

Soweit unſere Kenntniſſe bis heute reichen, ſind die
Sporen des Milzbrandbacillus die widerſtandsfähigſten
unter den Krankheitserregern, und es wurde darum eine
ganze Reihe von Desinfectionsverſuchen gerade mit dieſen
Sporen angeſtellt. Das bekannteſte Desinfectionsmittel iſt
die Carbolſäure, und viele Leute glauben, daß ſchon der
Geruch nach Carbolſäure alle Bakterien tödte.

Sehen wir zu, wie ſie die Milzbrandſporen tödtet.
Robert Koch ſtellte in dieſer Beziehung die erſten grund-
legenden Verſuche an; er fand dabei, daß ein und zwei-
prozenlige Carbolſäurelöſung, alſo das, was in Apotheken
als Carbolwaſſer verkauft wird, nicht mit Sicherheit auf
die Milzbrandſporen einwirken. Als Koch ſie in eine drei-
prozentige Löſung that, vergingen ſieben Tage, bis die
Sporen abſtarben; in einer vierprozentigen Löſung waren
hierzu drei, in einer fünſprozentigen zwei Tage nöthig.
Aber der Zufall ſpielte Koch verhältnißmäßig ſchwache
Milzbrandſporen in die Hand; denn als man weiter experi
mentirte, da fand man, daß dieſe Sporen in einem Fallo
40 Tage und in einem anderen ſogar 2 Jahre in eineehnte lang, genügend desinſicirt zu haben, wenn man inken unſchädlich zu machenden See Fänlniß und Gäh-

rung hintanhielt.
fünfprozentigen Carholſäurelöſung keimfähig geblieben ſind.

Schluß kolgt.)
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ringfügigkeit ſeiner Majorität ihn dazu zwingt, alle Maß-
regeln zu vermeiden, die geeignet wären, auch nur

enige ſeiner Anhänger zum Abfall zu veranlgſſen.
ällt ſomit die Befürchtung, England werde in ſeiner
uternationalen Politik eine Schwenkung vollziehen,
n ſich zuſammen ſo iſt dies in nicht geringerem

Wrade mit einer anderen an den b Regierungs-
wechſel in England geknüpften Beſorgniß der Fall. Ver
chiedentlich hört man die Anſicht, Jtalien ſtrebe, durch die

Niederlage Lord Salisburys erſchreckt, eine Wiederannäherung
au Frankreich an, da es deſſen maritimer Uebermacht im
Mittelmeere ohne Englands thatkräftige Mithilfe nicht die
Spitze zu bieten im Stande ſei. Als Beweis dafür wird auf
die überaus herzliche Anſprache hingewieſen, die der neue
ätalieniſche Botſchafter Reßmann gegenüber dem Präſidenten
Warnot bei der Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens
ehalten hat, ſowie darauf, daß Frankreich einige Schiffe zuren König Humberts nach Genna entſenden will, wenn
erſelbe dort die Columbus Ausſtellung eröffnen wird. Dies
ind jedoch unr, uwverbindliche Akte der Höflichkeit. Die einzige
eöglichkeit, wie Jtalien wieder in die frühere Politik der

reien Hand“, die in Wirklichkeit nur die Abhängigkeit von
rankreich bedeutete, verlockt werden könnte, die Vewilligung

niedriger Zollſätze, weiſt Frankreich weit von

2

ch, ebenſo wie auch gerade Herr Reßmann erſt in den lehzten
agen einem Pariſer Reporter ausdrücklich erklärt hat, daß
talien unter keinen Umſtänden vom Dreibunde abweichen

werde. Aus all dieſen Umſtänden ergiebt ſich, daß ein ver
hängnißvoller Umſchwung in der gegenwärtigen Politik Eng
Jands bei dem Amtsantritt Gladſtones ebenfo wenig zu be
fürchten iſt wie eine ungünſtige Einwirkung dieſes Ereigniſſes
nuf die Eutſchließungen der übrigen Mächte Europas Und
rine Verſicherung dieſer Thatſache wird man in dem Beſuche
Naiſer Wilhelms bei ſeiner Königlichen Großmutter finden,
auch wenn man demſelben ſonſt keinerlei politiſche Tragweite
beizumeſſen geneigt iſt.“

Von den Kaiſerreiſen.
Cowes, 2. Aug. Bei der geſtrigen Jnſpektion des

„Molike“ ließ Kaiſer Wilhelm perſönlich verſchiedene
volutionen ansführen. Er verlieh dann dem Kapitän

Baron Erhardt den Kronenorden dritter Klaſſe und dem
erſten Lieutenant den Kronenorden vierter Klaſſe. Bei
dem Diner geſtern Abend in Osborne im indiſchen Saale
waren 20 Perſonen anweſend, darunter außer dem Kaiſer
und der Königin auch der Prinz von Wales, der Herzog
pon Connaught, Prinz Heinrich von Preußen, Prinz und
Prinzeſſin von Schleswig-Holſtein, deren Tochter Victoria
und Graf Hatzfeld. Der Kaiſer trug die engliſche Admirals-
Uniform. Heute findet die Wettfahrt um den von der
Königin w. goldenen Pokal ſtatt, an der der Kaiſer
ſich mit dem „Meteor“ betheiligen wird.

Cowes, 2. Aug. Die Wettfahrt hat eben be-
onnen. Sieben achten ſind betheiligt. Es herrſcht gänz-
iche Windſtille, daher hat der „Meteor“ an deſſen Bord

ſich der Kaiſer befindet, als eines der größeren Fahrzeuge,
weniger Chancen zu gewinnen, als bei gutem Winde. Bei
dem Cours von 50 Meilen iſt daher, wenn nicht mehr
Wind ſich einſtellt, ein Reſultat erſt ſpät Abends zu er-
warten.

Cowes, 3. Anguſt. Bei der geſtrigen Segel-
Regatta kam die Kaiſerliche Ycht „Meteor“ als Erſte
um 6 Uhr 38 Minuten 50 Sekunden ans Ziel. Zunächſt
e der „Corſair“, der um 6 Uhr 57 Minuten 35 Se-
unden eintraf. Da jedoch der Meteor dem Corſair ein
Handicap von 27 Minuten 30 Sekunden bewilligt hatte,
ewann der Corſair mit 8 Minuten 45 Sekunden. Manſpricht ſich mit allgemeinem Bedauern über das Reſultat

aus, welches nur in Folge des gegenwärtigen Handicap
Syſtems möglich war, da der Mekeor von Anfang bis zu
Ende an der Spitze war. Der Premier- Miniſter Lord
Salisbury traf Nachmittags zum Beſuch der Königin ein.
Wie es heißt, werde derſelbe morgen vom Kaiſer in Audienz
empfangen werden.

Die Cholera.
Jm ruſſiſch- polniſchen Jnduſtriebezirke

erden gegenwärtig Vorkehrungen getroffen, um bei einemRhoigen Auftreten der Cholera die Kranken ſofort in geeig-
neten Räumen unterbringen zu können. Die Behörde in Bendzin

at an die Verwaltungen ſämmtlicher Fabriken, Hüttenwerke und
ruben in ihrem Bezirke die Weiſung ergehen laſſen, ſchleunigſt
holerabaracken zur Aufnahme von mindeſtens 100 Perſonen

u iplen. Mit dem Bau derſelben iſt bereits überall begonnen
vorden.

Die Cholera in Frankreich. Nach den Aus
Jührungen des ör. Daremberg im Journal, des Debats kann
nicht mehr geleugnet werden, daß in Frankreich die aſiatiſche
Cholera herrſcht. Daremberg erklärt, die Keime der jetzigen
Seuche ſtammten noch aus dem Jahre 1884 und es ſei wahr-
ſcheinlich, daß in 8 oder 10 Jahren dieſe Keime in der Umgegend
von Paris wiederum auftauchen und eine neue Choleraſeuche
veranlaſſen würden. ger die Weltausſtellung im Jahre 1900
wird dieſe Ausſicht nicht eben förderlich ſein.

Die Cholera in Rußland. Der Präſident des
JahrmarktKomitees in NiſchnyNowgorod ordnete an, daß fort
während Fäſſer mit friſchem Waſſer gefüllt auf dem Marktplatz
ind in den angrenzenden Straßen eirkuliren müſſen. Jn

harkow tritt die Cholera andauernd milde auf, während in der
Amgegend die Sterblichkeit, rapide zugenommen hat.

Jn Niſchny-Nowäorod beguügt man ſich nicht mit
dem auf 500 Kranke berechneten ſchwimmenden Cholera-Hoſpital,
ondern bereitet ſich auf einen ſehr viel größeren Raumbedarf
or; vom 30. Juli meldet man der Nov. Wr. telegraphiſch,

wegen Mangels an Arbeitskräſten ſei es der Stadt unmöglich
geweſen, rechtzeitig eine S Baracke zu errichten die

tadt- Verwaltung beabſichtigte daher in verſchiedenen Stadt
beilen Privathänſer zur Umterbringung von 500 Kranken zu

miethen. Um jedoch möglichſt die Gefahr der Weiterverbreitung
der Krankheit zu mindern, und um Zeit zu erſparen, hat der
Gouverneur ſein vollkommen iſolirt gelegenes Haus in ein
Hoſpital umgewandelt, das bereits mit der Aufnahme von
Cbolerakranken begonnen hat.

Jn Aſtrachan errichtet die Regierung ein Waiſenhaus für
die Hinterbliebenen der an der CEbolera Verſtorbenen.

Petersburg, 3. Aug. Wie verlautet, hat d aſs Mi
niſterium für Volksaufklärung angeordnet, wegender Cholera den Wiederbeginn des Unterrichts und die Auf-
nahme der Examing an den höheren Lehranſtalten bis zum 1.
Dezember und die Wiederaufnahme der Vorleſungen für die in
dem letzten Semeſter ſtehenden Studenten der Medizin bis zum
J. November zu verſchieben.

In St. Jean d'acre iſt die Cholera dem Ex-
Iöſchen uabe, die Sterblichkeit hat faſt ganz aufgehört. Die
Provinz Erzerum, iſt noch Cholerafrei; alle dort aus Rußland
eintreffenden Flüchtlinge werden ſofort nach den Städten des
änneren Reiches weiter beſördert.

Die Cbolera in Ungarn. Jm Batltonhya Czanader
Komitat iſt geſtern ein Fall von ebolera nostras vörgekommen.

Breslau, 2. Aug. Die Breslauer Zeitung
dementirt die Meldung von Cboleratodes-
fällen in Sosnowice.

München, 2. Aug. Ein Miniſteriglerlaß macht
die nach den Gutachten des Obermedizinalausſchuſſes revidirten
allgemeinen Grundſätze über Schutzmaßregeln bei etwaigem
EAuftreten der Cholera bekannt.

T Tborn, 3. Aug. Die von Provinzialblättern gebrachte
Meldung, es ſeien bier Ebolera verdächlige Erkrankungen
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vorgerommen, in, wie die bieſigen Behörden erklären, völlig
erfunden.

Petersburg, 2. Aug. Der Verweſer des Verkebrs-
miniſteriums, Witte, verweille geſtern in Sſamara,; er be-
fuchle die dortigen Cholerahoſpitäler und fuhr dann
nach Tſcheljabinsk weiter. Jn ſeinem hier eingegangenen Ve-
richte bat ſich der Miniſter über den großen W an Aerzten
s Whenherzigen Schweſtern in den Cbolerahoſpitälern aus
geſprochen.

Politiſche Rundſchau im Anslande.
Oeſterreich-Ungarn, Den Rücktritt des Votſchafters
in Rom, RKevertera, neuerlich dementirend betont das
„Fremdenblatt“ die weniger freundlichen Stimmungen im Va-
tikan gegenüber Oeſterreich und die Schwierigkeiten, mit denen
der Botſchafter beim Vatikan jetzt häufig zu kämpfen habe.
„Magyar Hirlap“ verzeichnet das in Siebenbürgen, ver-
breitete Gerücht, wonach der vor drei Tagen in Nagy enyel ver
ſtorbene griechiſch-katholiſche Erzbiſchof Vauncſa von
rumäniſchen Exaltados vergiſtet worden ſei.

Die Handelsvertrags Verhandlungen
zwiſchen OeſterreichUngarn und Serbien ſind,
wie das K. K. Telegraphen-Correſpondenz- Bureau meldet,
meritoriſch abgeſchloſſen. Die Unterzeichnung des Ver
trages iſt für die nächſten Tage in Ausſicht genommen.

Schweiz. Der Bundesrath hat dem Sozialdemokraten
Berniſtein, dem früberen Cbefredalteur des Züricher „Sozial
demokrat“, der im Jahre 1888 wegen ſeiner Umtriebe aus dem
Gebiet der Eidgenoſſenſchaft weggewieſen wurde, die Bewilligung
ertheilt zum Kurgebrauch zwei Monate lang in den
Kantonen Zürich und St. Gallen zu verweilen

Frankreich. Caſſagnac ſucht in der „Autorité“ die
Niederlage der Monarchiſten bei den Generalraths-
wahlen abzuſchwächen indem er bebaunptet, die Wahlen hätten
nur eine lokale und keine politiſche Bedeutung. Die „Juſtice
konſtatirt, daß die republikaniſche Rechte geſchlagen ſei „ſei über
trieben; trohdem bewieſen die Wahlen die Befeſtigung
der RepublikNAnßland. Die „Times“ meldet aus Calcutta von beukle, in
Simla verlaute gerüchtweiſe, daß drei ruſſiſche Truppen
ab theilungen die Pamir-Plateaus bis zum Hindu-
kuſch und ſomit das Gebiet wieder beſetzt habeu, aus wel
chem ſich der Oberſt Janow im vergangenen Jabre zurückzog.

Das „Journal de St. Petersbourg“ kommt auf ſeine Aus
laſſungen, vetreffend die Hinrichtungen in Sofig, zurück.
Dieſe Auslaſſungen ſeien unvollſtändig und lückenhaft wieder
gegeben worden. Das Blatt betont zur Vermeidung jeglichen
Miyverſtändniſſes, daß ſich die Auslaſſungen nur auf Diejenigen
bezögen die dem Regime, welches gegenwärtig Bulgarien
tyranniſire, günſtig geſinnt ſeien.

Der Deutſch egyptiſche Handelsvertrag.
Der, am 19. Juli zu Alexandrien unterzeichnete Handels

vertrag iſt der erſte Handelsvertrag, welchen Deutſchland mi
Egypten abgeſchloſſen hat. Bisher waren die Handelsbeziehungen
Eghptens durch die von der Türkei abgeſchloſſenen Handelsver-
trage mit geregelt. Nachdem Egypten durch die großherrlichen
Firmane von 1873 und 1879 handelspolitiſche Autonomie erlangt
hatte, war es ſein Wunſch, beim Ablauf der türkiſchen Handels
verträge eigene Verträge mit den Mächten zu ſchließen. Dem-
zufolge haben England, e e Jtalien, und andere
Staaten in den letzten Jahren ſolche Verträge mit Egypten ab-
eſchloſſen. Während dieſe Staaten zur, Neuregelung ihres
jandelspoliliſchen Verhältniſſes zur Türkei noch nicht gelangt

Knd, hat Deutſchland bekanntlich zuerſt die Handelsvertrags-
Verhandlungen mit der Türkei zum Abſchluß gebracht. Jn dem
deutſch- türkiſchen Vertrage wurde zwar Egypten nicht ausge-
nomamen, jedoch der Abſchluß eines beſondern Abkommens mit
dieſem Lande vorgeſehen. Nach Ratification des Vertrages ſind
die deutſch- engliſchen Verhandlungen eröffnet worden, welche
zu dem Abkommen mit Egypten vom 19. ds. Mts. geführt
haben.

Das neue Abkommen iſt auf der Grundlage der von Egypten
mit den andern Staaten abgeſchloſſenen Verträge und unter Ve-
rückſichtigung der in dem deutſch-iürkiſchen Vertrage erlangtenZugeſtändniſſe abgeſchloſſen worden. Die egyptiſchen Einfuhr-

zölle werden allgemein auf 10 des Waarenwerthes für rohe
und gezwirnte Seide, Seidengarn, Wein, Alkohol, Petroleum,
Thiere, Cerealien und Mehl auf 15 gebunden Jährliche Feſt
ſtellung der Werthe der Hauptartikel unter Mitwirkung der
Jntereſſentenkreiſe und unter Vorbehalt des konſulariſchen Ein
ſpruchs iſt vorgeſehen. Soweit eine ſolche Feſtſtellung derWertbe nicht erfolgt. tritt im Streitfalle die Naturalverzollung
und bei untheilbaren Waaren das Ankaufsrecht der Zollbehörde
zu den declarirten Preiſen mit 10 Zuſchlag ein. Der egyp
tiſche Ausfuhrzoll wird auf 1 ad valorem gebunden. Tabak,
Tombak, Salz, Salpeter, Natron und Haſchiſch ſind von den
Beſtimmungen des Vertrages, jedoch unter Vorbehalt des
Meiſtbegünſtigungsrechts, ausgeſchloſſen. Das Zollverfahren iſt
vertragsmäßig geregelt. Zu Durchſuchungen iſt die konſulariſche
Mitwirkung bezw. die rechtzeitige Benachrichtigung des Conſuls
vorbebalten. Jnnere Verbrauchsabgaben ſind nur auf Getränke,
Flüſſigkeiten und Lebensmittel, Futterſtoffe, Bau und Brenn-
material, und zwar bis zu 2 des Waagrenwerthes zugelaſſen.
Die alen r nach Egypten iſt vertragsmäßig geregelt.
Deutſcher e wird dem egyptiſchen Handel die Meiſtbegünſtigung
eingeräumt.

Der Vertrag, welcher der Zuſtimmung des Reichstages be
darf, ſoll am 1. April 1893 in Kraft, treten und bis zum Jahre
1912, dem Endtermin des dentſch türkiſchen Vertrages, alſo nicht
bloß 12 Jahre, wie die übrigen Handelsverträge Egyptens, in
Geltung bleiben.

Der neue egyptiſche Vertrag ſoll erſt Anwendung finden,
ſobald alle übrigen Mächte demſelben zugeſtimmt, haben. Bis
dahin bleibt ſomit der gegenwärtige Tarif noch beſtehen-

Die bisherige Entwicklung des deutſchegyptiſchen Handels
ergiebt ſich aus der nachfolgenden Tabelle:

Der Werth der Einfuhr Der Werth der Ausfubr
aus gpte in den freien aus dem freien Verkehr des
Verkehr des deutſchen Zoll. deutſchen Zollgebiets nach
gebiets betrug, in 1000 Egypten betrug, in 1000 .4

ausgedrückt ausgedrückt
einſchließlich ausſchließlich einſchließlich ausſchließlich

der Edelmetalle der Edelinetalle
1880 4598 4598 2266 22661881 3085 3085 2461 24581882 2890 2890 774 7541883 3004 3004 1361 12401884 5705 5705 1423 14231835 5554 5554 2066 20661836 9915 5495 13771 16141887 10552 5373 9248 17601888 4248 4248 4161 23701889 2021 2021 2890 28901890 2016 2016 3761 3761
Jn dieſe Zahlen iſt der durch fremde Länder vermittelte

Handel nicht einbegriſſen. Die Zahlen (letzte Spalte) ergeben
aber daß die deutſche Waarenausfuhr nach Egypten! (Edel-
metalle ſind hierbei ſelbſtverſtändlich außer Betracht zu laſſen)
ſeit den egyptiſchen Wirren des Jahres 1882 wieder in beſtän-
diger Zunahme begriffen iſt.

Aus der Reichshauptſtadt.
„Ein Berliner Verbrecher, der „Geſchäſts-

reiſende“ Guſtav König iſt in Lübben nach Verübung eines
frechen Raubanfalls verhaftet worden. Er hatte in der Nacht
zum letzten Sonnabend die Nachtglocke der am Markt belegenen
SalomoApotheke a dem r öffnenden Proviſor
die Kehle ßer t ihm unter Bedrohnng mit einem Meſſer
Geld und Uhr abgenommen und war dann ſpurlos im Dunkel
der Nacht verſchwunden. Der Polizei iſt es gelungen, in dem
genannten König den Thäter zu ermilleln. Die erpreßte Uhr
kond man bei dem Burſchen noch vor

7 Eine etwas plumve Wechſelfälſchung wurde
von den Beamten der Mitteldeutſchen Kreditbank enldeckt uno
zwar ſo zeitig daß der Fälſcher gleich feſtgenommen werden
konnte. Jn das Geſchäſtslokal der genannten Bank kam ein
junger Mann und bot einen Wechſel der über 6000 -4 lautete,
zum Kaufe au. Die Beamten der Bank gewannen ſofort den
Eindruck, daß der Wechſel gefälſcht ſei und hielten den Veſitzer
leich feſt. Dieſer entpnppte ſich ſpäter als eingan er Panli der wegen Diebſtahls ſchon beſtraft

iſt. Der Feſlgenommene hat die Fälſchung auch bereils ein
geſtanden. gleich macht er über das Zuſtandekommen des
Pavieres, das ihm verhängnißvoll geworden iſt, intereſſante An
gaben. Nach ſeiner Erzählung kam Pauli durch die Lektüre von
Zeitungsberichten auf den Gedanken, auch einmal einen Wechſel
anzufertigen, um ſich leicht und bequem eine größere Summe
Geldes u verſchaffen. Da er nun aber ſelbſt mit dem Dinge
nicht Beſcheid wußte, ſo wandte er ſich um Hilfe an einen Freund.
der etwas mehr davon verſtand oder wenigſtens zu verſtehen
glaubte. Dieſer Freund fabrizirke nun den Wechſel. Um das
Papier Vertrauen erweckender und kanfkräfliger zu machen,
ſorgte Pauli auch für eine Anzahl Giros. Er ging auf die
„Börſe“, d. h. zu den Tagedieben, die ſich auf dem Dönhoffplave
umherzutreiben und zu allerhand Verabredungen zu treffen
pflegen, und fand hier natürlich mit leichter Mühe die Leute, die
bereit waren, ihren, bezw. fingirten, Namen auf die Rückſeile
des Wechſelformulars zu ſchreiben.

Die Petermannſche Zigennerbande iſt mit
7 Wagen ausgezogen, um die in der Mark und in den an
den Landestheilen ſtaltfindenden Pferdemärkte zu be
uchen.

Die Gattin des Wirkl. Geh. Rathes Dr. Bark-hanſen, Präſiden!en des evangeliſchen Oberkirchenrathes iſt
geſtern Abend zu Wernigerode, wo ſie Heilung von ihrem Leiden
ſuchte, ſanft entſchlafen. Die Verblichene hatte ein Alter von 53
Jahren erreicht. Sie war eine Tochter des General-Superin-
tendenten Kuhn zu Heluſtedt.

Die Obdüktion der Leiche der Poſtſchaffners-
frau Adelheid Roſenberg hat, wie die Morgenblätter
mittheilen, ergeben, daß die Lungen der Verſtorbenen nicht mir
Waſſer gugeſngt waren ein Zeichen daß die Roſeuberg nicht
ertrunken, ſondern in Folge des Schuſſes geſtorben iſt.)

Der Prozeß gegen den Millionen Defran-
danten Jäger in Frankfurt a. M.

Vor der Strafkammer des Landgerichts in Frankfurt a/ M
begann am geſtrigen Dienstag die Verhandlung gegen den
Kaſſirer des Nöthſchild'ſchen Bankhauſes Jäger, welcher Oſtern
d. J. nach Unterſchlagung von 1700 000 Mk. mit ſeiner Geliebten
Klotz eutflob, aber am 10. Mai in Alexandrien verbaftet und
am 7. Juni wieder in Frankfurt eingeliefert wurde, ſowie gegen
14 Mitangeklagte, meiſt Verwandte Jäger's, welche die Flucht
begünſtigt und Gelder in Verwahrung genommen hatten. Jäger
hat von den veruntreuten Geldern 600 000 Mk. mitgenommen
und den Reſt in ln vertheilt. 500 000 Mk. will er in dem
Eiergeſchäft des Mitangeklagten Henſel verwendet haben. Die
Verhandlungen werden vorausſichtlich 3 Tage dauern.

Die Perſonalien der unter Anklage ſtehenden Perſonen ſind
folgende: 1. Rudolf Jäger, früher Hauptkaſſirer des Bankhauſes
M. A. von Rothſchild und Söhne, jetzt ohne Geſchäft, geboren
am 13. April 1848 in Frankfurt, wohnhaft Frankfurt; 2. Josefine
Klotz, ohne Geſchäft, geboren am 5. Januar 1859 in Frankfurt,
ledig, wohnhaft Frankfurt; 3. Peter Müngersdorf, Obertele-
graphenaſſiſtent, geboren 1835; 4. Karl Guſtav Vogt, Kollektant
für das Wiesbadener Rettungsbaus, 4 1850, wohnhaft in
Wiesbaden 5. Heinrich Henſel, Kaufmann, geboren 1840;
6. Frau Helene Jäger, geboren 1858 in Frankfurt 7. Johann
Baptiſt Clemens (Vater der vorigen), Kaufmann, geboren 1822,
wohnhaft Frankfurt; 8. Frau Anna Clemens, geboren 1833 in
Frankfurt; 9. Kälhchen Meſſer, geboren 1865, Frankfurt: 10.
Nikolaus Joſef Meſſer, Ackerbürger, geboren 1864 zu Hoſheim;
11. ſeine Frau Anna Maria (Zwillingsſchweſter von Nr. 9);
12. Konſtanze Ochs, geboren 1854, Fraukfurt, Geſellſchafterin:
13. Friedrich Adolf Gerloff, früher Buchhalter im Bankhauſe
Rothſchild, jetzt ohne Geſchäft, geboren 1854; 14. Wittwe
Gerloff, geboren 1835, Fraukfurt; 15. Charlotte Gerloff
Klavierlehrerin, geboren 1858, Fraukfurt.

Die Anklage lautet wider Jäger auf Unterſchlagung vor1 700 000 und Vernichtung von Handelsbüchern; die älſcoune
derſelben hat man fallen laſſen.

Jäger iſt zum größten Theil geſtändig. Das Verhör beginn
natürlich mit ihm. Er legt mit ſchwacher und bisweilen von
Thränen erſtickter Stimme wobei etwas wie Komödie durch-
tönt ein BVekenntniß ab, wie es im Weſentlichen ſchon aus
früheren Mittheilungen bekannt geworden iſt.

Bekanntlich haben die veruntrenten Gelder ihre beſondere
Schickſale gehabt. Außer der halben Million, welche an Henſel
fiel, hat Jäger an die anderen Mitſchuldigen und nicht Mit-
angeklagte Bedienſtete Kahle theils als Geſchenk theils in Ver-
wahrung gegeben 635 000 Er ſelbſt führte 555 000 .4 mit
ſich, als er ſich auf die Flucht begab. Die Einzelheiten und das
Ergebniß der Reiſe ſind hinreichend bekannt und werden ſowohl
von Jäger als von ſeiner Reiſebegleiterin, der 38jährigen
Joſefine Klotz, nochmals eingehend mitgetheilt. Sie iſt die Mit
wiſſerin und die Gehilfin ſeiner Flucht geweſen. Sie iſt es,
welche für die Beſchaffung des Reiſepaſſes ſorgte. Sie hatte
Anfangs April verſucht, einen Paß durch einen Pavierbändler,
welcher dem Angeklagten Jäger, etwas ähnlich ſiebt, zu erlangen,
angeblich für einen Geiſteskranken, der ins Ausland ſolle. Sie
bot dafür 300 Remunergtion. Was ihre Hehlerei betrifft, ſo
hat ſie 150 000 von ihrem Galan erhalten, von denen
134 000 in Kiſſen und Rock eingenäht, bei ihr gefunden
wurden, und auf der Sparkaſſe hat ſie etwa 6000 und über
2000 wurden unter einem Schrank gefunden.

Das Mabnwort des Präſidenten an die Wabrbeitsliebe der
Angeklagten ſcheint nur theilweiſe auf fruchtberen Boden ge
fallen zu ſein. Am Offenſten von den Hauptangeklagten zeigt
ſich Jäger ſelbſt, während die Klotz und Müngersdorf mit vor-
ſichtigen Reſerveausſagen, während Henſel ſein konſequentes
Syſtem des Leugnens, das er in der Vorunterſuchung mit der
a der Zeit etwas aufgegeben zu haben ſchien, wieder auf
nimmt.

Beſonders inlereſſant iſt die Vernehmung der Frau des An
geklogten. Sie iſt eine 35jährige Frau, die unter vielen Thränen
mit balberſtickter Stimme ihre Ausſage macht. Sie ſchwankt
zwiſchen dem offenen Bekenntniß und der Rückſicht auf den mit
angeklagten Gatten. Sie will erſt 14 Tage vor der Flucht Jägers
von dieſer eine Ahnung erbalten haben, als er ihr ſein Bedrängniß
geſtand und erklärte, er müſſe ſich das Leben nehmen oder fort
gehen. Sie giebt zu, gewußt zu haben, daß in ihrem Hauſe
20 000 .4 verſteckt waren Jn dem Piedeſtal eines Cbriſtusbildes,
in der Hausapotbeke und unter dem Agquarinm. Von dieſem
Gelde gibt ſie zu, 300 für ſich verbraucht zu haben, das
Andere verbrannt zu haben. Sie kann nicht lenguen, daß ſie
von der Katbarine Meſſer ein Pack mit 70 000 .4 und von Gerloff
ein ſolches mit 100 000 .4 erhalten bhabe, die verſteckt wurden
Als ſie eine erneute Hausſuchung fürchtete. gab ſie ihrem Vater
Clemens das Geld in Verwahrung. Die Sache hat ihre dunklen
Punkte. 100 000.4 von dieſen verſteckten Schälzen aus Rotbſchild
ſchem Beſitz ſind wieder zu Tage gefördert worden. Daß wirklich
20,000 .4& von Frau Jäger den Flammen übergeben ſind, wird
von dem Dienſtmädchen Meſſer gelengnet. Sie habe nur 4000 .4
verbrennen ſehen. Käthchen Meſſer deponirt: Sie habe 14 Tage
vor Entfernung des J. das Pack von ihm erhalten. Da ſei
etwas für ſeine Famille, habe er geſagt mit dem Zuſatz: „Jch
muß fort.“ Wenn ihr Gerloff es ſagen würde, ſolle ſie 20 000 .4
für ſich behalten, den Reſt der Fran Jäger überantworten. Die
Meſſer verwahrte das wichtige Stück zuerſt in ihrer Kommode;
dann ward ihr Angſt und ſie brachte es zu ihrer Schweſter, der
Fran des Landwirtbs Meſſer, die es Sicherheitshalber ihrem
Gatten gab; dieſer vergrub es. Ebenſo baite Gerloff 100 000.4
zur Ablieferung au Frau Vge erhalten. Das Ehepaar Cle
mens, die Eltern der Frau Jäger, ſuchen guch vergebens es ſodarzuſtellen, daß ſie durch die Flucht des Eidams aufs Acußerſte

überroſcht wurden. Frau Clemens muß zugeben, daß J. ihr
kurz vor der Reiſe ein Pack mit 50000 für die Familie
übergeben habe. Sie gab es ihrem Gatten, und dieſer ließ es
in einen Muſterkalten verhorgen, ejnige Tonxen machen.

Feuer
Dumm

ehalte
n

ohn
Klavier
Deckel
markſch
nicht
150 000
es der
einſälti
Juchung
worfen
xungen
Millio
praben
muthun

er Ar
erhör

Punkte
krirt.

J

loge
am ge
Juden.
Bedent
hauſen
khierzei

Wallis
T

in Be
deutſch

fahren,
heften

R

mitthei
Staats
Aktenz

956.
n de

wird
April
geſtellt

gesdie a
wegen

renzen
Arbeit
Arbeite

Durch
die Ru
den ve

J

Schade
D

Förſter
ſen iſt
Meiſte

G

maſſo
Baumn

jedergſt ſehr

A

des A
auswur
wieder

Zu
Nachm.
WBenna-
der Nä
kin kür
den Na
Zu F.

on GeTuunel,
Saſſagi

da in de
und die
wundete

errſchte
Es daun
Hergeſte!
herans,
genomm
letzt und
Zählte m

gegenüb
wenigen
ſcharf g
arbeiter
Patroue
Wbeilte i
fängniß.

Einmeldet

dortigen
z im B

aas in
Wreitag



e

Zum Schluſſe erfolgte die Vernehmung der Gruppe Gerloff.wer n Fr. Ad. Gerloff iſt ein Vetter des Hauptangeklagten.

und 38 Pre alt, Buchhalter bei Rothſchild. Dieſen Verwandten
hatte ſich der Millionendieb offenbart; er beichtete ihm, wie es
um ſeine Verhältniſſe ſtehe und daß er flüchten müſſe. „Jch
hab mein verſchuldet““ fügte er hinzu. Er übergab
dabei 100 000 Mark für ihn ſelbſt und 150 000 Mark für die
Familie. Auch er verheimlichte den Schatz. Dann wurde
aber auch ihm der Boden heiß, und er ſuchte vergebens das
Packet mit den 150000 Mark loszuwerden. Er übergab
es, zuletzt der Frau Jäger und hier fand es die Polizei.
Die andere Summe von 100000 übergab er ſeiner Mutter,
der Mitangeklagten Wittwe Margarethe Gerloff, 57 Jahre;
dieſe verbarg die Caſſette, die er ihr mit den Worten übergab
„Jch wünſche daß es nicht exiſtire. Sie will nicht mit der

prache heraus. Sie will das Packet Schein für Schein ins
Feuer gelegt haben. Sie geſteht unter Thräuen ein, daß ſie in
Dummheit gebandelt habe. Einige Tauſend Mark giebt ſie zu,

ehalten zu haben, als die andern Noten verbrannt waren. Es
ei ihr doch leid geworden um das ſchöne Geld, das ſie für den

Sohn aufbewahren wollte. Sie und ihre Tochter Charlotte,
Elavierlehrerin ſuchten nun einen paſſenden Verſleck: in dem
Deckel eines Buches und einer Muſikmappe. Nur 7 Tauſend-
markſcheine ſind aus dem Brand gerettet. Man glaubt aber
nicht au das Autodafé der übrigen. Das Packet mit den
150 000 Mark gab ſie ihrer Schweſter, der Wittwe Jäger, die
es der Polizei überlieferte, die Pianiſtin Gerloff die weniger
einſältig ſich vertheitigt, als ihre Mutter, giebt zu, bei der Haus-
juchung am 30. Mai 5 Scheine zerriſſen und in den Abort ge
worfen zu haben. Es ſind jedenfalls eigenthümliche Wande-
xungen die die Hunderttauſende ous dem Geldſchrauk des
Millionärs unfreiwillig gemacht haben, mögen ſie nun ver-
praben oder von der Flamme verzehrt ſein. Es liegt die Ver
muthung nahe, daß es ſich bei den zurückhaltenden Ausſagen
ffr Angeklagten um eine Bergung des Raubes handelt, das

erhör wird aber wegen der materiellen Wichſigkeit dieſes
Punktes vom Vorſitzenden ſehr eingehend auf dieſelben konzen
krirt. Die Sitzung ſchließt um 3 Uhr.

Aus Nah und Fern.
Jn der zweiten Sitzung des Anthropo-

logen-Kongreſſeszu Ulm beſprach Luſchan (Berlin)
am geſtrigen, Dienstag die anthropologiſche Stellung der
Juden. Kollmann (Baſel) die Entſtehung und klultnrelle
Bedeutung der europäiſchen en Nueſch (Schaff
hauſen) eine u edeckte Niederlaſſung aus der Renn-Henerli Jarich über Bronzefunde im Kahiton

allis.
Die Aufzeichnungen, welche Emin Paſcha

in Bezug auf ſeine Erlebniſſe im letzten Jahre an ſeine
deutſchen Verwandten geſandt hat, werden, wie wir er-

fahren, noch in dieſem Herbſt in Weſtermanns Monats
heften erſcheinen.

Rektor Ahlwardt hat, wie die „Staatsb. Ztg.“
mittheilt, nachſtehendes Schreiben erhalten: „Der Erſte
Staatsanwalt bei dem Königlichen Landgericht I Berlin.
Aktenzeichen J. I, A 216. 92. Nr. des Tagesbuchs Ia.
956. Berlin NW., Alt-Moabit, den 23. Juli 1892.
n der Ermittelungsſache wider Sie wegen Beleidigung

wird Jhnen mit Bezug auf ihre Vernehmung vom 9.
April er. hierdurch mitgetheilt, daß ich das Verfahren ein
geſtellt habe. Der Erſte Staatsanwalt. Jm Auftrage
gez. Flickel.“ Es handelt ſich um eine Unterſuchung,
die auf eine Dennnciation hin gegen Rektor Ahlwardt
wegen augeblicher Beleidigung des Magiſtrats in dem
Druckheft „Wie es der Jnde treibt“ (Verlag von G. A.
Dewald) eingeleitet war.

400 Webergeſellen ſtreiken wegen Lohndiffe-
renzen in Lemberg. Zwiſchen den Streikenden und den
Arbeitgebern iſt es zu Couflicten gekommen, bei welcher die
Arbeiter die inneren Einrichtungen der Fabriken demolirten.
Durch das energiſche Einſchreiten der Gendarmerie konnte
die Ruhe wieder hergeſtellt werden, die Rädelsführer wur-
den verhaftet.

Jn Galizien wird durch Hochwaſſer koloſſaler
Schaden angerichtet; viele Brücken ſind ſchon zerſtört.

D namit-Explofion. Ein Schuppen der vonFörſer ſchen Dynamitfabrik in König s-Wuſterhau-

en iſt geſtern Vormittag in die Luft geflogen, wobei ein
Meiſter und zwei Arbeiter getödtet wurden.

Großfeuer. Aus Poſen wird gemeldet: Jn Po-
maſſow in Polen iſt die alte bedeutende Woll und
Banmwollſpinnerei von Theodor Lange geſtern gänzlich
niedergebrannt. 300 Arbeiter ſind brodlos; der Schaden
iſt ſehr beträchtlich.

Aus Catania. Geſtern hat ein neuer Ausbruch
des Aetna ſtattgefunden, indeß iſt der Rauch, der Sand-
auswurf und das Getöſe verringert. Der Lavaausfluß hat
wieder begonnen.

Zum Eiſenbahnunfall bei Genna. Am 29. JuliNachm. 1 Uhr ereignete ſich, wie ſchon gemeldet, auf der Strecke
Genna--Piſa ein ſchweres und ſeltſames Eiſenbahnunglück. Jn
der Näbe von Genug liegen nahe bei einander zwei Tunnels,
kin kürzerer Namens Santa Limbania und ein längerer, der
den Namen Porta Brignole führt. Durch die Porta Brignole
kam von Piſa her ein v die Santa Limbania
von Genug her ein Güterzug. Beide ſtießen in dem erſteren
Tunnel, nahe ſeinem nördlichen Ausgange. zuſammen. Die
Paſſagiere konnten den Umfang, des Unglücks nicht ermeſſen,
da in dem Tunnel dichte Finſterniß berrſchte. Das Angſtgeſchrei
und die Hülferufe Aller, das Aechzen und Stöhnen der Ver-
wundeten, das furchtbare Durcheinander, das in der Dunkelheit

errſchte, ließen die Paſſagiere entſetzliche Minuten verleben.
Es dauerte eine volle halbe Stunde, ehe einigermaßen Ordnung

hergeſtellt werden konnte. Dabei ſtellte ſich denn zum Glücke
herans, daß die Kataſtrophe nicht den befürchteten Umfang an

r hatte. Von den Paſſagieren waren nur wenige ver-

Jalve.

etzt und obendrein ungefährlich.
Sählte man 7 Schwerverwundete.

Unglücksfall bei der Abgabe einer Ehren
Am 30. März ds. Js. wurde in der Gemeinde zu

VBorgeln in Weſtfalen ein Krieger beerdigt. Am Grabe ſollten
von einem Kriegerverein die üblichen drei Salven abgegeben

Unter dem Dienſtperſonal

werden. Als die erſten Schüſſe krachten, ſtürzte der den Schützen
gegenüberſtebende Zimmermeiſter Klaucke zu Boden. Nach

wenigen Minuten war er eine Leiche einer der Schützen hatte
ſcharf geſchoſſen. Der n 7 Scbütze war der Rotten-
arbeiter W. Horſtmann. Er hatte eine ſcharfe mit einer Platz
patroue verivechſelt. Die Strafkammer zu Dortmund verur-
ſelnen wegen fahrläſſiger Tödtung zu 6 Monaten Ge

Ein Akt beſtialiſcher Rohbheit wird aus Detta ge-
meldet: Der dreizebnjährige Schafbirt des Kloſters in Szt.György
kübrte am Mittwoch Vormittag das dreijäbhrige Söönchen des

dortigen Eimwohners Gyorgye Simtyon, von dem er wußte, daß
e im Beſitze eines Kreuzers ſei, in den nahen W
Den Kreuzer wegnehmen wollte. Das Kind weigerte ſich, den
Rrenzer herzugeben, worauf der jugendliche Räuber ihm mit

inem Knüttel den Schädel ſpaltete, ſich den Kreuzer aneiguete
ind das ſchwer verwundete Kind hinter einem Gebüſche liegen
ieß. Der Zuſtand des Kindes iſt boffuungslos. Der jugend

wert r r eettung aus höchſter Noth. Der Förſter Johann
Das in Scheiterboden bei Mürzſteg (Steiermark) erſtattete
Wreitag die Anzeige, daß von der ſogenannten Schuſteriwald

ald, wo er ihm

mauer nächſt dem Todken Weib fortwährend Hilferufe ertkönen.
Der Förſter begob ſich in Folge deſſen um 10 Uhr Nachts, be-
gleitet von vier Holzknechten, auf die Schuſterwaldmauer und
nahm wahr, daß ein Mann, welcher am Tage wahrſcheinlich
Edelweiß pflückte, ſich verſtiegen habe und nicht mehr von der
Stelle könne. Da in der finſteren Nacht dieſe Stelle nicht ge
funden werden konnte, wurde dem hilferufenden Manne bedeutet,
daß bei Tagesanbruch die entſprechenden Rettungsarbeiten be
ginnen werden, Thatſächlich brach eine kleine Expedition um
3 Uhr Morgens auf und fand den Unglücklichen, der in einer
tiefen Schlucht, der ſogenannten „Lafmäuern“, unter einer Fels-
wand wie augemauert ſtand. Der Holzknecht Johann Holzer,
der muthigſte der erſchienenen Retter, ließ ſich mittelſt eines
Seiles über eine Felswand hinab, nahm an einer Fichte Halt
und ließ von hier ein zweites, 35 Meter langes Seil dem
Manne unter der Felsmauer hinab. Nach anderthalbſtündiger
Arbeit gelang es, den auf Retiung ſo lange Harrenden in die
Höhe zu bringen, und nur den Anſtrengungen der wackeren
Holzknechte iſt es zuzuſchreiben, daß der unvorſichtige Edelweiß-
pflücker gerettet werden konnte. Der Letztere iſt der 27jährige
Werksarbeiter Peter Huber aus Neuberg. der in ſeiner Leiden-
ſchaft, Edelweiß zu pflücken, ſich ſo weit vorwagte.

Der berühmte Bandit Bellacosciag, der ſich vor
kurzem freiwillig den Gendarmen ausgeliefert hat, weil er
ſühlte, daß das Alter und beginnende Blindheit ihn zur Aus
übung ſeines „Gewerbes“ untauglich mache ſtand am Montag
vor dem Schwurgericht von Vaſtia auf Corſica. Vor funfzig
Jahren war er in Folge einer Vendetta ins Gebirg gegangen und
hatte dort von den Abgaben gelebt, die er von den Reiſenden
und von den Dorfbewohnern erhob. Gelegentlich unterbrach
ein Mord dieſe etwas einförmige Lebensweiſe. Die Bevölkerung
wollte ihm um dieſer kleinen Miſſethaten willen nicht übel, ſchützte
ihn im Gegentheil nach Kräften gegen die Nachſtellung der Be
hörden. Er lebte inmitten einer großen Zahl von angeſebenenVerwandten: einige ſeiner Brüder und Neſſen waren die Ge-
fährten ſeiner Abenteuer. Seine beiden Töchter er iſt ver-
beirathet, wurdem dem Präſidenten Carnot bei deſſen Aufent
halt in Corſica vorgeſtellt und überreichten ihm ein Gnaden-
geſuch. Bellacoscia empfing in ſeinem Hanſe, wo ihn die Gen-
darmen nie antrafen, mitunker ausgezeichnete Gäſte. Der Baron
Hausmann, Edm. About und Em. Arène wurden von ihm trefflich
bewirthet. Jn der Gerichtsverbandlung ſtellte er ſich wie ein Pa
triarch dar. Er zählt jetzt 67 Jahre: man ſchildert ihn als einen
ſchönen Greis mit ſanften Augen, und langem, weißen Barte,
den er beſtändig zu ſtreichen pflegt. Das Vergehen, welches
ihn auf die Anklagebank führte, war nicht der ſchlimmſten Art;
ein Gefecht mit den Gendarmen. Seine früheren Verbrechen
ſind verjährt. Auf alle Fragen, die an ihn gerichtet wurden,
antwortete er mit freundlichem Lächeln. „Haben Sie auf den
Bürgermeiſter Mo reaggi geſchoſſen „Nein, übrigens iſt die
Sache verjährt.“ „Wiſſen Sie, daß Sie einmal zum Tode
verurtheilt worden ſind 2“ Nein, ich weiß es nicht.“ „Sie
wiſſen, daß Sie den Gendarmen Pinelli ermordet haben
„Jch habe keine Erinnerung davon bewahrt“ u. ſ. w. Das
korſiſche Publikum nahm dieſe Antworten mit ſichtlichem Ver

en auf und als Bellacoscia, dank den ziemlich unſicheren
lusſagen der Belaſtungszeugen, freigeſprochen wurde, brach

lauter Beifall aus. Vellacoscia iſt jedoch nicht in Freiheit ge
ſetzt worden. Nach dem Geſetze darf er nicht in dem Bezirk
bleiben, wo die Nachkommen ſeiner ermordeten Gegner wohnen.
S Pagrde hat ihn alſo nach einem anderen Wohnſitze ſühren
zu laſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Originagl-Correfrondenzen iſt üunr mit deutlicher Ouellen

augabe geſtattet.

L Eäsleben, 2. Auguſt. (Ottoſchacht.) Seit Anfang
dieſer Woche fahren, nachdem die Waſſer in den Schächten be
dentend gefallen ſind, die Vergleute von Viſchofroda, Born-
ſtedt, Wolferode u. ſ. w. auf den Ottoſchächten in den erſten
Tiieſbauſohlen wieder an.

e. Zörbig, 2. Auguſt. (Unglücksfälle. Getrei-
debrand.) Vorgeſtern befand ſich der hieſige Handarbeiter
Möbius mit einem Geſchirr des Stadtgutbeſitzers Herrn Pf.
bier auf der Straße zwiſchen hier und Stumsdorf, als
plötzlich die Pferde ſcheuten und in raſender Eile davouliefen.
Der bereits bejahrte M. vermochte nicht die Thiere zum Stehen
zu bringen. Er ſtürzte vom Wagen und trug ſchwere Verleh
ung des Hinterkopfes davon, während der auf dem Wagen be-
findliche Verwalter des Gutes nur an dem einen Arme eine
leichte Verletzung erlitt. In der Feldflur des Dorfes Spören
brannte auf einem n die in Schwaden liegende
Gerſte ab. Ueber die Entſtehung des Brandes iſt bis jetzt nichts
bekannt geworden.

Oſterburg, 2. Auguſt. (Brandunglücck.) Jn der
Schenne des Ackerhofſsbeſitzer?e Lichten berg im Kreisdorfe
Gag el brach vorgeſtern Abend nach 9 Uhr Feuer aus, das
6 Gebände einäſcherte. Durch den Brand ſind 4 Beſitzer ge
ſchädigt worden. Dem euergiſchen Eingreifen der freiwilligen
Feuerwehr zu Koſſeban iſt es zu danken, daß das Feuer nicht
er wyrter um ſich ariff. Die Entſtehungsurſache iſt bisher un-

ekannt.
Wittenberg 2. Auguſt. (Glückliche Rettung.)

Dieſer Tage verſuchte der 7jährige Sohn des Werkſübrers Koch
an einer unerlaubten Stelle in der Elbe, in der Nähe der Mili-
tär-Schwimmanſtalt, zu baden; er gerieth an eine tiefe Stelle
und ſank unter. Vorüberſahrende Schiffer meldeten den Vor
fall auf der Schwimmanſtalt. Der Schwimmmeiſter, Unter
offizier Hohenſt ein von der 7. Compagnie des 20. Regiments,
begab ſich ſoſort an die Unglücksſtelle, und es gelaug ihm unddem Vicefeldwebel Frebe durch Tauchen den Knaben auf dem
Grund der Elbe aufzufinden und zu landen. Dem Unteroffizier
Hohenſtein gelangen auch die längere Zeit fortgeſelzten Wie
derbelebungsverſuche, ſo daß der Gerettete ſeinen Ellern
lebend wieder zurückgegeben werden konnte.

S Nordhauſen, 2. Ang. (Saatenſtand. Waſſer-
verbhältniſſe. Elektriſſche Straßenbahn.
Ausgrabung. Unglücksfall, Glücksfall)Die Felder ſtehen hier und in der goldenen Aue ſo prachtkvoll,
wie ſelten, weil es an Regen ſelten gefehlt hat; nur in den
letzten Wochen trat längere Dürre ein, welche von ſchlimmen
Einfluß auf die ſtädtiſche Waſſerleitung wurde: Das
Sammelbecken derſelben halte nur noch 1 Meter hohen Waſſer-
ſtand. Durch inzwiſchen eingetretene Gewitterregen iſt indeß
dieſe Waſſersnoth beſeitigt worden. Der bisherige erſte Bür

unſerer Stadt Herr Hahn wird am 31. d. Mts.
eordhanſen verlaſſen und ſeine neue Stelle in Bochum an-

treten. Morgen Nachmittag wird ein Vertreter der Ber-
liner Elektrizitätswerke dem Magiſtrate und den
Stadtverordneten das Projekt für die hier anzulegende elektri
ſche Straßenbahn vorlegen und erläutern. Die ſüdharziſchen
Harzklub-Zweigvereine Nordhauſen, Jlfeld und Neu-
ſiadt planen den Bau eines neuen Ausſichtsthurmes auf der öſt-
lichen Kuppe des zwiſchen Jlfeld und Neuſtadt belegenen
Poppenberges. Jn Bleicherode wurde am letzten Sonn
abend auf Anordnung der hieſigen Staatsanwaltſchaft die Leiche
des kürzlich geborenen und am Mittwoch angeblich in Folge Er
ſtickung geſtorbenen Kindes der Nähterin T. ausgegaraben und
durch die Gerichtsärzte unterſucht. Bei Worbis wurde am
letzten Sonnabend der Landwirth H. aus Weſterode in einer
Mergelgrube von einer niedergehenden Wand getroffen, die ihm
beide Beine zerſchmetterte. In der Nachbarſtadt Greußen
traf dieſer Tage nach langer Jrrfahrt ein beiahrter Handwerks-
burſche ein und erfuhr dort in ſeiner Heimath, daß ihm ſeine
verſtorbene Schweſter 7000 vermacht hate. Der Landfahrer
hat ſich in das dortige Hoſpital eingekauft, um ſeine alten Tage
in Ruhe dort zu genießen

Braunſchweig 2. Augnſt. (Mord.) Auf der Chanuſſee
zwiſchen Mönche -Vahlberg und r.-Vablberg
wurde geſtern Morgen die Leiche eines Exmordeten
gefunden, der durch einen tiefen Meſſerſtichin die Bruſt ums Leben gekommen war. Seitens
der Gendarmerie wurde bald die Perſönlichkeit des Todten als
die eines Dienſtknechts Maushake aus Gr. Vablberg feſt
eſtellt und ferner ermittelt, daß er Abends zuvor dort an einem

Feuerwehrfeſte Theil genommen. Auf dieſem hatte er Streit
wegen eines Mädchens mit einem oſtpreußiſchen Tiſchler-
geſellen aus Reinlingen bekommen, der dann ſeinen begünſtigten

Nebenbuhler auf der Chauſſee verſolglie und ermordete. Da
bei dem voraufgegongeunen verzweiſellen, Kampf der Tiſchler
ſelbſt Wunden an Kopf Armen und Beinen erlitten hatte,
machte die Feſtſtellung der Thäterſchaſt keine Schwierigkeiten
Der Mörder wucde verhaftet-

r. Gera, 2. Auguſt. (Ausweiſung. Tſchirch-
Denkm al.) Das Fürſtl. Staatsminiſterinm hat als Landes
polizeibehörde die Ausweiſung des früheren Rectors und
jetzigen ſozialdemokratiſchen Agitators Behr ver
fügt. Demſelben iſt eine hohe Geldſtrafe ſür den Fall ange
droht worden, daß er nicht binnen 8 Tagen das Land verläßt.

Für das Wilbelm Tſchirch- Denkmal ſind bis jetzt rund
2000 .4 eingegangen.

Perſongalien.
Dem Stadtrath a. D. Dieſterweg zu Nordhauſen iſt

der Rothe Adlerorden 4. Kl., dem Provinzial-ChauſſeeAufſeher
Möller zu Sauraſen im Mansfelder Gebirgskreiſe das Allge-
meine Ehreuzeichen in Gold, dem Arbeiter Andreas Korle zu
Anderbeck im Kreiſe Oſchersleben das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

„Dem Regierungsaſſeſſor Plenio in Hildesheim iſt die
kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Stein
furt, dem Regierungsaſſeſſor Florſchütz in Lieguitz die kom
miſſariſche Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe Hattingen
übertragen worden. Der neuernannte Regierungsaſſeſſor Freiherr
von Hammerſtein-Egnord iſt der Regierung in Köln zur
dienſtlichen Verwaltung überwieſen worden.

Jrnnduſtrie und Handel.
Der Reichsbankausweis vom 30. v. M. ſpiegelt

den Ultimobedarf wieder, der wie zur gleichen Zeit des Vor
jahres relativ gering war. Die Wechſelveſtände ſind nämlich
um 8024000 Mark und die Lombardforderungen nur um
3222 000 Mark geſtiegen Dagegen weiſen die Giroeinlagen die
erhebliche Abnabme um 20 126 000 Mark (1891 blos 839 000
Abnahme) aus, was angeſichts der herrſchenden Geſchäftsſtille
offenbar durch Zurückziehung von Staatsgeldern veranlaßt
worden iſt. Auch der Metallbeſtand zeigt eine bemerkenswertbe
Veränderung, näm lich 11 178 000 Mark Abfluß, gegen 248 000
Mark Zunahme im Vorjahre. Anſcheinend hängt dieſe Be
wegung zum Theil mit Goldſendungen uach Rußland zuſammen.
Eine Bedeutung erhält jener Abfluß kaum, da z. Z. der Metall
ſchatz um 65 Millionen ſtärker als im Vorjahre iſt, er überdeckt
mit 983 204 000 Mark heute noch den Notenumlauf, trotzdem
letzterer in der vorigen Woche um 17 485 000 Mark, d. i. auf
980 509 000 Mark Keteae iſt. Außerdem verfügt die Reichs
dere Notendeckung über 33 811000 Mark ſonſtiger Baar-

orräthe.
Bexlin, 2. Auguſt. Die Aktien der Vereinigten

Berlin- Frankfurter Gummiwagren- Fabriken
ſollen von der Filiale des Schaafhauſenſchen Bankvereins an
hieſiger Börſe eingefübrt werden. Die CEursnoktirung iſt bereits
geyehmigt worden. Das Grundkäapital der Geſellſchaft beträgt
1500 000

Breslau, 2. Auguſt. Jn der geſtrigen General-Ver-
ſammlung der Breslauer Oelfabriken wurde die lür
das Geſchäſtsjahr 1891--92 vorgeſchlagene Dividende von 3

einſtimmig genehmigt. 8Wien, 2. Auguſt. Mit Rückſicht auf die Währungs-
reſorm werden Papiernoten nicht mehr hergeſtellt.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen
Fernſprechnachrichten.

Berlin, 3. Aug. Die „Voſſ. Ztg.“ veröffentlicht ein
Erklärung des Allgemeinen Deutſchen Verbandes, woraus
gegenüber Meldungen der Blätter, daß nur die national-
liberale und freiſinnige Preſſe für das Berliner Welt
ausſtellungsprojekt eingetreten, erſichtlich iſt, daß der Allge
meine Deutſche Verband für das Unternehmen von Anfang
an mit aller Energie eingetreten iſt und der Vorſtand eine
darauf bezügliche Reſolution dem Reichskanzler unter
breitet hat.

Wien, 3. Aug. Prinz Ferdinand von Koburg iſt
geſtern Abend bier eingetroffen.

Londoun, 3. Anguſt. Nach einem Telegramm des
Renterſchen Bureaus aus Yokohama von geſtern hat
der Premierminiſter Matſukate in Folge der Eruen-
nung Knous zum Miniſter des Jnnern ſeine Entlaſſung
gegeben. Der Präſident des Geheimen Rathes Sto wird
vorausſichtlich mit der Bildung eines neuen Cabinets be
traut werden.

Petersburg, 2. Anguſt. Ein heute veröffentlichtes
Geſetz geſtattet der hebräiſchen Koloniſations-
Den ge chaft ihre Thätigkeit in Rußland zu eröffnen.
p Geſetz iſt ein Reglement für dieſe Thätigkeit beige-
ügt.

Grandenz, 2. Aug. (Orig. -Telegr.) Aus Laskowitz
meldet der „Geſellige“ unterm 1. Auguſt: Der Bahnpoſt-
ſchaffner Porſch, welcher mit dem um 2 Uhr von
Graudenz nach Laskowitz abgehenden Zuge ankam, mußte
als choleraverdächtig auf ärztliche Anordnung hier
untergebracht werden.

Barmen, 2. Auguſt. Rudolf Jbach, Chef der 1794
egründeten Weltfirma Rud. Jbach Sohn, Pianoforte-Fabriten in Barmen, Schwelm und Köln, iſt in Herrenalb

(Schwarzwald) geſtorben.
Paris, 2. Auguſt. Das Geſammtergebniß der Ge

neralrathswahlen iſt: 1100 Republikaner, 219 Monar-
chiſten, 107 Stichwahlen. Dieſe ſind ſämmtlich den
Republikanern günſtig.

Paris, 2. Auguſt. Die hieſige Preſſe ſetzt in pro-
vozirendſter Weiſe und in beleidigendſten Ausdrücken die
Angriffe wegen der Congo Angelegenheit gegen den König
von Belgien ſort. Ribot beſteht auf einer Geldentſchädigung.
Die Beilegung der Angelegenheit iſt ſicher.

Petersburg, 2. Aug. Die Kreisſtadt Zarizyn iſt
wie aus geſtorben. Faſt ſämmtliche Bewohner haben den
Ort z Folge der immer heftiger auſtretenden Cholera
verlaſſen.

o Waſhington, 2. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Präſident
a vollzog das Geſetz, welches die Arbeitszeit der
Bergleute ſowie aller Arbeiter auf den Staatswerkſtälten
auf acht Stunden beſchränkt.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 2. Auguſt. Norddeutſ, cher Lloyd

Der Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm II.“, nach NewYork be
ſtimmt, iſt am 1. Auguſt 7 Uhr Morgens Lizard paſſirt. Der
Poſtdampfer „Berlin“, von La Plata kommend, iſt am 1. Aug.
7 Uhr Morgens Dover paſſirt. Der Schnelldampfer „Ems
iſt an 30. Juli 11 Uhr Vorm. von NewYork via Southampton
nach der Weſer abgegangen. Der Poſtdampfer „Weimar“, am
21. Juli von Bremen abgegangen, iſt am 1. Auguſt 6 Uhr
Morgens in NewYork angekommen. Der Schnelldampfer
„Fulda“, welcher om 20. Juli von Genug und am 22. Juli
von Gibraltar abgegangen war, iſt am 31. Juli 9 Uhr Morgens
in NewYork angekommen. Der Poſtdampfer „Condor“ iſt am
31. Juli von Bahiag nach Bremen in See gegangen. Der Poſt-
dampfer „Dresden“, von Baltimore kommend, iſt am 1. Auguſt
11 Uhr Vormittags Dover paſſirt
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Magdeburger Börſe vom 2. Auguſt 1892.

Ksölknu, 2. Auguſt. Weizen hieſiger keco 19,75, fremder koco perNovember 1765, per War Roggen hieſiger loco 18,60, neuer 17,60, rem
t loco 2,25, November 16,25, per März Hafer hieſiger loco 16,00, frem

r u nMannheim, 2, Auguſt. Weizen per Norember 17.76, per März 18,16.
November 16,20, per März 10,16. Haſer per November 14,5, per

iaär „00.
Hamburg, 2. Auguſt. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 185die 19 gern loco ruhig, mecklenbur ort loco h Se, ruſſiſcher

loco ruhig, neuer 194 195. Laſer ruhig, Cerſte ruhig.
Wien, 2. Auguſt. Weizen per Herdſt ,03 Gd., 8,6 Br. per Frühjahr

8,38 Gd., 8,41 Br. Roggen per 6,97 Gd., 7,00 Br., per FrühjahrGd., Br. Haſer per Herbſt 5,85 Gd., 5,88 Br.
Peſt, 2. Frsnp. eizen loco matter, per Herbſ 7,85 Gd., 7,87 Br., per

Frühjahr 8,19 Gd. 8,21 Br. Hafer per Herbſt 5,44 Gd., 5,45 Br.
Paris, 2. Anguſt. (Aunſangebericht.) Welzen wer per Auguſt 22,760,

per Septemder 22,80, per September- Dezember 23,30, per Rovemder- Februar 23,80.
Roggen ruhig, per Auguſt 93,70, per November- Februar 16,40.

Paris, Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Arguß 22,79,per September 2,*0, per September Dezember 23,90, per kovehnderde ruar 23,70.

Roggen ruhig, per Auguſt 15,70, per November Februar 16,40.
Amſterdam, 3. Auguſt. Weizen per Norember 192. Roggen per Oktober

tee, ver r 153. 2. Auguß. Wei gin n Lantwerpeun, 2. Auguſt. eizen ſtill, oggen ſchwach. aferruhig. Gerſte unbelebt. gen ſchwas
Petersburg, 2. Auguſt. Weizen loco 12,00. Roggen loco 10, W.

Hafer loco 6,0.Liverpool, 2. Auguſt. Weizen, Mehl und Mais ſtetig.
4Deiche Anleihe

Magdeburger Stadt-Odligaktionen E86,25 BChewiſche Fabrik Buckau- Obligationen e
Deſſaner GOas-Obliga lionen 4b e189)

Magdeburger Allgem. Pera Jene n p. St.
à 300 Mk. vo geza lt e 30 7de Jenerverſich.-Ackien p. St. à 3000 Mk.

mit Einzahlung 206 202do. Hagel,Verſicher.Actien p. St. 1800 Mr.mit 33 Ein ghlupg 32 ado. Lebdens-Perſich.Aclien p. St. à 9800 Mk.
wit 209. Einzahlung I 260do. Rück.-Perſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt h 46 45
Div. in
1890 891

Kctien- Brauerei re Da dert s 170,00BCaroline, conſolidirte Bergwerké-Aclien 4 7 g e
Chemiſche Fabrik Buckau-Aetlen b 6 11 6,00BDeſſauer Gas, Actien 4 10 10Liſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienb. 4 b
„Kette“, Elbſchifff.-Ge Aklien e 4 3 e du erkeoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 2 neiDogdeburger Allgemeine Gas Actien 4 42do. Bankverein-Antheile 4 6 109,40 G

do. Bau- und TCreditbank-Actien 8 2do. Bergwerko-Actien 23 33do. do. StammPriorit.-Act. 4 23 I 33do. Privalbank-Actien 8 6 e 104,70Gdo. StraßenbahnAclien 9 6Marie conſolidirte BergwerksAklien 2
Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 2
Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 9 10do. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Eudenhurger Maſchinenfabrik- Aktien 20 24 215,00BViogdeburger Zuckerrafſinerie Stamm- Acten 4 2 e

do. do. StammPrior- 6 6
Wa gren und Prodnkteunberichte,

Getreide-
Berlin, 2. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr.

wco wenig Geſchäft, Termine flau, geküundigt 4700 Tonnen, Kundigungepreis 199
Mk. bez loco 160--198 Mk. nach Qnalität, Lieſerungéqualität 169 Mt. bez
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 168,75-- i 9168,50 Mk. bez per
AuguſtSeptember 168,75--168,50 Mk. bez., per September- Oktober 171,50 170,20
dis 70,75 Mk. bez per Oktober- November 172,660 172 Mk. bez., per November
Pezbr. 174,650--173 Mk. bez.

DHioggen per 1000 Kilogr. loco Termine höher, gekündigt 600 Tonnen,
Kündignugepreis 165 Mt. vez., loco 160 264,* Mk. nach Qualität Lieferungs
qualität 164 Mk. bez., inländ. 162164 Mk. dez., hochfeiner 161,5 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 165,75 164,25--166,5 Mk bez., per
September- Oktober 163,2 162,5--163,2 Mk. dez., per Oktober- November 161,25
161— 161,6. Mk. bez., per November- Dezember 159,75 159,6 160 Mk. bez.

Gerſte per 1600 Kilogr. loco große und kleine Mk. nach Qualität
Dez., Futtergerſte 125-152 Mk. nach Qualität bez.

Haſer per 1000 Kilogr. loco beſſerer Handel zu feſten Preiſen, Termine weni
verändert, gekündigt Tounen, Kündigungepreis Mk. vez., loco 150—-172 Mk.
Bach Qualität vez., Lieſerungéqualität 151 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter
152- 162 Mk. dez., feiner 163 165 Mk. bez ſchleſiſcher mittel bis guter 162 162

en r c Mk. re er bez., per dieſen Mo„25 k. bez per AuguſtSeptember bez per Septbr.-Oktob148,5 Mk. bez., per 148,25 Mk. bez. d per Se Ottober
Magdeburg, 2. Auguſt. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 184-187 9ik.,

Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 176— 184 Wik., Rauhweizen
175--180 Mk., fremdländiſcher 16b i Mk., R x 155 160 Mk., Chevalier
erſte Mk., Landgerſte Mk., Hafer 114- 159 für 1000 Kilogr.

Leipzig, 2. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. alter
188--194 t. bez. u. Br., do. aus ländiſcher 175- 194 Mk. bez. u. Vr., ruhig.
Roggen per 1000 Kilogr. netto locv inländ. alter 160— 165 Mk. bez. u. Br., neuer 160

vis 165 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher Mk. bez. u. Vr. watt. Gerſte
per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte Mk. bz. u. Br., Mahl- und Futter
waare 138 Mk. bz. u. Br. Hafer Klgr. per 1000 netto loco inländiſcher
158- 192 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Kön 2. Auguſt. Weizen höher, Roggen ruhig, loco 2000 I.
r 168,00, Gerſie unverändert, Hafer unverändert, loco per 2000 Pfd. Zollgw.

Danzig, 2. Auguſt. Weizen loco niedriger, Umſatz 560 Tonnen, Bunt und
ſellfarbig 200, do. hellbunt 205, do. hochbunt und glaſig Regulirungepreis
u freiem Verkehr 199, per Septbr.-Octbr. Tranſit pr. 126 Pfd. 135, per Oktbr.
ovember Tranſit 126 Pfd. 134,50. Roggen loco weichend, inländiſcher per

120 Pfd. 149- 157, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit Regulirungspreis zum
freien Verkehr 155, do. per Tranſit 120 Pfd. Gerſite große loco
7 Hepre rn loco a n Hafer loco mreslau, 2. Auguſt. Roggen per Auguſt 157,00 Mk., per Auguſt- Septemder 7 Mk., per Septemder Dre 155,60 vit n v gute

Stettin, 2. Auguſt Weizen unverändert, loco 18 199, per Auguſt per
September- October 176,00. Roggen unveränd., loco 1560- 362 per Auguſt 163,60,
per September October 160,50. Pommerſcher Hafer neuer loco 152 188.

New Hortk, 1. Auguſt. Rother Winterweizen loco 84. Getreidefracht 2914.
7 n eizen per Auguſt d3, ver September 837, per Dezember 8979 per

a K. Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifdare Wasrgz.
A. w. Verdrauchöſteuer.

Au1 guſt. Auguſt.Grodraffinade J. 28, M.Brodraſſinade 11 27,75 Mk. 27,75 M.
Gem. diafindade 28, 28,50 Mk.
Gem. Mielis 26,0 Mk.I. 27,25 k. 27,25 M.riſtallzucker II. 2 k. M.Tendenz am 2. Auguſt: Feſt.

D. Ohne BVerdrauchtſteuer.
1. Auguſt. 2. AuguGranulirter Zucker suſt 8 t
l u menKornz. Rend. 92 17,40 17,80 M. 17.40--17,80

Kornz. Rend. 88 16,75 17,00 M. 16,75--37,00 M.
Nachpr. Rend. 77 12,75 14,20 M. 12,75 34,20 M.

Teudenz am 2. Auguſt. Feſt.
114. Termin preiſe

abzüglich rA. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.8. rei auf Speicher Magdeburg

Rotizlos
d. frei an Bord Hamburg.

Auguſt 12,85-—, Gez., 12,87 Br., 12,82 Gd. September 19,065 13,92 bez.,
13,05 Br. 13,6090 Gd. Oktober 12,55 bez., 12,95 Br., 12,82 Gd.
Oktober Dezember bez., 12,75 Br., 12,70 Gd. Rorember-
Dezember bez., 12,67 Br., 12,65 Gd. Dezemberdez., Br., Gd. Januar- März bez., 12,97 Br 12,90Je 7 Gd. November 12,62 bez., u Br., u Gd. Dezember bez., Br., Gd. öFe bruar bez.Tendenz: Rpbig

r
rei an Vord Hamburg.Auguſt dez., Dr., Gd. Tendenz

Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt.
Hamburg, 2. Auguſt. (Nachmittagebericht.) Rüben-diohzucker 3. Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg per Auguſt
12,87, per Sept. 13,66, ver Oktober 12,85, per Dezember 12,76 Behoauptet.

Paris, 2. Auguſt. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 36, a 96,25. Weißer Zucker träge, Kr. 3 per 100 Kilgramm ver

36,87, per September 36,87, per Oktober- Januar 36,26, per Januar-April

London, 2. Auguſt. (Telegramm.) 96 Proc. Javazucker loco 16 ſtetig,Nüben- Rohzucker loco 12 matt. s Sevos 3
J Havre 2. Auguſt. (Tel a legler und Co.) K

2 2. uſt. elegramm von Peimann egler un o. affeein NewHork ſchloß mit 10 Prints Hauſſe. „Sles n
Havre, 2. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 90 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. To.) Kafſte good average Santos ver September 85, Per
Dezember 84,50, per März 83,60. Behauptet.

Hamburg, 2. Auguſt. (Nachmittags.) Good average Santos per Auguſt
e7, per September 67, per Dezember 48, per März 45. Behauptet.

r mee r 47 aKafſe good r Weh p»York, 1. Auguſt, elegramm. affe Ri 7 low ordinary perSept. 12,50 per Oktober 12,50. 8 he sito Rr
Petrolenm.

Derlin, 2. Auguſt. Petroleunſ. (Raſſinirtes Standard white) per 100
n mit Faß in Poßen von 100 Ctr. Termine Gekündigt g. Kün
digungepreis Mark. Per dieſen Monat Mark, per März April

Stettin, 2. urzeßt. Petroleum loco 10,25.
n e Petroleum f. loco 5,95 Br. 5,80 Ourg, 2. Auguſt. Petroleum ru',, feſt, Stand loco 5, r.ver Sept.- Dezember 5,90 Br. e ver wyr

ayve er Ansyß. gr. Gott Petroleum Jloco ez., 13 Br., per Aug. 13 Br., per per September Dezember t3 Br. Feſt 8 per Seht o wer
New Hork, t. Auguſt. (Telegromm.) Raffinirtes Petroleum Standard white

in NewYork 6, Gd., do. Standard white in Philadelphia 5,95 Gd. Rohes Petro
leum in New-Pork 5,40 do. Pipeline Certiſicates per Sept. 62. Stetig.

Spiritus.
Verlin, 2. Auguſt. Spiritus mit 60 Mark Verdrauchsavgade per 100

Liter à 100 Proc. 16000 Proc. nach Trolles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſt u. l öher. Gek. (80 000 Liter. Kün-
digungépreis 34,7 Mark. Loco per dieſen Monat u. per AuguſtSeptember 34,6

34,9 dez., per September 36,3 36,4 bez., per Sepiember- Oktober 35,2
-735,4— 35,3 bez., per Oktober 35, 035,6 bez., per Oktober November 34,7
34,9 O bez., Per November Dezember 34,6— 34,8 0 dez., per Dezember-
Januar bez., per AprilMai hö, 9 „0 bez.Leipzig, 2. Auguſt. Spiritus per 16000 Literprocent ohne Faß mit 50
n t ſ. e e V mit 70 Mark do. 35,80 Mark G.Poſen, 2. Auguſt. iritus loco o 50er) do. loco oFaß 70er 34,29 J v hue a er. J do t de

Stettin, 2. Auguſt. Spiritus behauptet, locc ohne 50 Mark Konſumſteuer
Oſt 755 70 Mark Konſumſieuer 36,60, per Auguſt-Sept. 36,00, per September

Breslau, 2. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 60 Mark

Berdrauchkabgeben per Auguſt 64,50, do. do. 70 Moerk e ber Tug
34,80, do. do. per Aug.Sept. 34,60, do. do. per SeptemkerOlktob. 30,30.

Hamburg, 2. Auguſt ESviritus loco ruhig, pex Aug. Sep. 29 Br., pervgtptemier Oiſbkes 23 Br., per Oltokber- November 23 Br., per RovemberDezemnde

r

Parie, 2. Auguſt. Syiritus ruh. per Aug. 48,70, per Sept. 46,78 per Sth
temter Dezember 43,75, per Januar-April 43,25.

Oeile. Oelſagten. Fettwagren.
Berlin, 2. Auguß. (Amtlich.) diübdl per 100 g mit Faß. Niedriger,Gekündigt 0 Centner. Kündiguzgépreis --,0-- Mark. Loco mit a

per dieſen Monat —-,0 Mk., per Septemder- Oktober 9- 49,9 48,6 0 bez., per
OkteberNoremnder Mk., per Nov.Dez. 48,8--48,4 Mk. ß

Leipzig, 2. Auguſt. Kübsl per 100 x neito ohne Faß 48, nominell
udig. resla u, 2. Auguff. Rübbl per Aug. 82,00, per September Oktober 31,50

Köln, 2. Auguſt. Rüböl loco 63,60. per Oktober 560,10, per Mai 30.
o t Tun 2. Auguft. Rüböl matt per KRug. 48,00 per Sepiember

ober 48,00.
Hamdurg, 2. Auguſt. Rübdl (unverzollt) rubig, loco 82.
Paris, 2. Auguſt. (Telegramm.) Rudbdl feſt, per Aug. 585,78 per Sepp

56,50 per September Tezember bé, per Januar-April 57,25.
Futterſtoffe und Düngemittel-

Magdedurg, 2. Auguſt. Rapsekuchen 12,80--13,28 Mark für 160 g.
Leipzig, 2. Auguſt. Raps für 1600 Klgr. netto 210-215 bez.
TZeipzrg, 2. Rapekuchen per 200 t unetto 1213 bez. u. Br.
Hamburg, 1. Auguſt. Julterſloffe Parmkuchen, deutſche, 120 Mark für

1060 g. SCocosnußkuchen, dentſche, 120 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
236 Mark für 1000 g. Erdnußkuchen 160 165 Mark ſt 1060 kg je nach Oual
Rapékuchen 130--1460 Mark für 1000 g. Leinkuchen 160 Mark für 1000 g. Palur

kernſchrot 108 Mark für 1000 g.
Hamburg, 1. Auguſt. Chili-Salpeter. Rotirungen der MaklerBereini

ung. Preiſe: Loco 7,65 Mark aus Schiſſen zu erwarten J 8, Mark, per
epiember- Oktober 8,05 Mark JebruarMärz 8,55 Mark, ohne Ahſchlag und Gut

gewicht. Tendenz: Feſt.
London, 90. Juli. Chili-Salpeter 8 h. 7.ä. für gewöhnliche, 9 d

ur chemiſche Sorten. Hülſenfrüchte.
keivpzis- 2. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher 136 140

Mk. bz. u. Br., do. rumän. do. Donau 133 137 Mk. bez. u. Br.,do. ungar,
Berlin, 3, Auguſt. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelde, zum Kochen 28—40

Speiſebohnen weiße 22 45 Mk., Linſen 50--70 Mt. per 100 Kilogr.
Berlin, 2. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. Loco beſſerer Umſatz. Termine

böter. Gek. 50 Ton. Kündigungspr. 120 Pik. Loco 121138 Mk. nach Qualikät,
per dieſen Monat 120- 120,5 bez., per Auguſt- Sept. Septbr.- Oktober 1 12)

121,25 bez., per Oktover- November Kündig.-Sch. v. 26. Juli 118,76 verk.
Erbſen Per 1000 Kilogr. Kochwaare 185—240 Mt. dez., Futterwaare 192 17

Mk. nach Qualität bez.
e o W n Mais per Auguſt 5,6 Gd., 5,19 Br., per MaiJuni 1893

5,5 r.NewYork, 1. Auguſt. (Telegr.) Mais (New) ver Septbr. 542 per Oktbz
143ſg, per Novbr.

Mehl.
Berlin, 2. Auguſt. (Amtl.) dioggenmehl Nr. 0 u. 9 per 100 Kilogramn-brutto incl. Sack. Leine feſter. Gekündigt. 1250 Sack, Kündigungepreis

22,25 Mk., per dieſen Stonat 22,26 22,15--22,30 bez., per AuguſtSeptember per
Sept.Okt. 22,25 22,15 12,25 bez.

Berlin, 2. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 26,50 -24 bez., Nr. 0 23,75--22,50
bez. Feine Marken Uber Notiz bez. Roggenmehl Nr. 0 und 122,50--21,76 dez.,
do. ſeine Marken Nr. 0 u. 24,75 22,50 dez. Nr. 0,1,5 Mk. höher als No. 0 u.
per 300 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 2. Auguſt. Nachmittag. (Schlußbericht). Mehl ruhig, per Auvy.
82,00, Per September 52,00, per Septbr. Dezember 52,20, per Novbr. Februar 12,7u

ReweHYork, 30. Juli. (Telegr.) Mehl 3,10.
Stärke. Kartoffelmehl.Hamburg, 1. Auguſt. Kartoffelſabrikate. Tendenz ſtill. Notirungen ſür

100 Kg. Kartofſelſtärke. Primawaare prompt 32,25—-32,75 Mk. Lieferung 32,26
32,76 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 314,06—-35,00 Mk., Lieferung 34,00-36,00Mk., Superiorſtärke 30,00— 35,60 Mk. Superiormehl 37,60—38,00 vt.

Stroh Heu.
Berlin, 1. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh Mk., HenMk. per 100 Kilogr.

Gutter. Eier. Fleiſch.
BVerlin, 1. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 3,201,60 Ma,

Bauchſleiſch 1,00, 1,40 Mk., Schweinefleiſch ,20--1,80 Mk., Kalbfleiſch 0,90 1,70 Mk.
0,90-—-1,60 Mk., Butter 1,80——2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüd

3 0-4,
Kartoffeln.

Berlin, 1. Auguſt. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 6,25--10, M.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 2. Auguſt. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contraft
B Auguſt 3,77 i Mk., Septbr. 3,80 Mk., do. B Oktober- Novbr. 3,82 Mk., do. B
Dezember 3,85 Mk., do. Januar 3,85 Mk., do. B Februar 3,85 Mk., do. V
März-Juli 3,871 Mk. Tagesumſatz: 20 000 Kg.

etalle.
Frankfurt a. M., 2. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr-

117,10 Vr., 115,10 G.
Breslau, 2. Auguſt. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 2. Auguſt. Bancazinn 58
Rotterdam 2. Auguſt. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cis

Leipzi Zinn: Banka 8 fl., Billikon 58 ſl.Pondon, 2. Auguſt. t t Kupfer 44 7/g, per 3 Monat 45 3ſg.
London, 2. Augu tittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

eeivzig Zinn: Straits 95 e Lſtrl. Auſtral 9612 Lſtrl.
5 a egow, 2. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. dioheiſen. Mixed Numbers warrant/

41 b. 9Glasgow, 2. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 ab. 11 d.
Glasgow 2. Auguſt. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche 79v

Tons gegen 6108 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Rewyork, 30. Juli. Zinn Straits 21,00 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

21,00 Doll.
1. Auguſt F e ieh und Viehhof). Die heutige

annover, 1. Auguſt. (Central-Schlachtvieh u eViehörtie waren aiſgeirickek 234 Stück Großvieh, 251 Stück Schweine, 10 St
Kälberſ, 138 Stück Hammel. Die Preiſe ſind. Großvieh 1. Sorte 68--70 Mk. 2. Sorte
62—67 Mk., 3.2Sorte 54——60 Mk. für 100 Pfd. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte
60——63 Mk., 2. Sorte 14—59 Mk., 3. Sorte Mk. Kälber für das Pfund

Sorte 75 Pf 2. Sorte 60-70 Pf. 3. Sorte Pf. Hammel für da
Fleiſch. 1 Sorte 60 Pf., 2. Sorte b65-—60 Pfg., Handel flau.

Verlag der Aktrengeſellſchaſt „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.Veraniwo r II e Gifte Wirhern Anthon
für Politi Fenilleion und den üdrigen Ynvatt, des Nachbezeichneten
r Walther Gebens leben für rokales, Provinzie Theater und
Muſik; Derſelbe i. V. für den Handeſe-, Börſen- und Inſeratentheil

Sprechſtunden: Cheſredaktenr Aulhony von 914-12 Uhr, Redakteur
Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Exvedition (Jnuſeratenannahwe u. Gebeäſtér

augelegenheiten) iſt geöffuet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends

J --„[[==[fTtr— I öz e W zHhanrDDTDTDtT» mmBerliner Börse v. 2. August, Ung. Eiſ.Geld-Anl. 1889 1000 5 102,“0 Anusländ. Etſendabn rior. Oriig- Meining. Hypoth.Pfdbr. 100 Jebn,e o Umrechunngs-Tonrfe

do. Goldedſente 4 91,50 Z. r Birt änd. 170Prenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 s G Böhm. Porpdehn Vord 4 106,-0 O Beine erte u e n s 7 u. z. v ine
Deutſche Neige Anleihe do. do. v. 1885 6 80,60b. G Dur Jeden in. Gold 7 5o Ponm. yp.-B. III. u. g. 4 102,10 920 Mr. (00 Fres. S 80 Vir. 1 Lſr. 20 Wer
do. Auierimſch co o 53 g DuxPrag Gold 5 Preuß Vodener V üch rſs 3 WechſelPys. conſol. Saale Nulehe 4 107,20 r r. ar. r IIIl, wir 3 s 107 echſel.o. 3 100,8050 e o. 15 41/2115,50Preuß Staats Anl. v.tss 4 ort Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Sefſierr. Franz nie gite do. 7 00 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 5 168,66 e
do. Staats Sch.Sch. 3 e o Prioritäts-Actien. e Tr e 3 1 Preuß. Centralvodener.Vk., do. 100 l. 2 W. 3 esde wien, Anleihe 3 100 Oeſterreich. Rordweßtehn z rüccz. d 4 101, G London dte 29Veriner St. Ovlig. abgeſn. a Dividende 1890 1891 m t n e von t800 ad l do. wo 3 eo. neue 312)99,0 d /295,706 Paris res. „1en z e di e ehren Oeſtekrelch J h Prerſ Hyp.Bk. 13 r r tadt- Anleihe 7 976 5 x eter R. 20Magdeburger StadtAnleihe 3! 96,4602 r Baho i Meigheaber „Pardub Gold d 9590 do. 100 S. R. 3 M. 281,Weimar. Stadt-Anl. v. 1869 St wer n N Weſibahn ar v 15515 31/296,220 Wien Oeſt. W. 100 F. s T. 772i u a 4 113,25 3 r o Süd J z Süddeutſche Bodener. 4 102,100 G do. do. 100 Fl. 2 M. 4 162,80))
o. an ardbah o 148,205 Sdo. i Votthardbahn 33-2653 Jnduſtrielle Geſellſchaften.Kur und Neumärkiſche u d wen svrz v r ſJer 95,90 insfuß c t Gold, Silber und Papiergeld

n Diegient Etdbahn St. pr. Kuregiew gar ev Andalter Maſchiſener ger del* s Cours in Mart.e Cepſral. s r ſo Mainz-Ludwigéhafen 12/342 115,60 MoskoRjäſan gar. 4 90, 00 d B ufer Reihe 13 e Dollars per St.de z Marienburg-Mlawka 111 26 G Rjäſan-Koslow gar. 4 88, 0B Berlin-Anh. Maſch. u u 12830 Ducaten per St. 9,71 GJ Oſipr 4 i do. o. St.Pri 106, Rüſſ. Südweſtbahnen (gar.) 492,80 Berl. Maſch. Schwartzkopff 16 18 250,500 Jmperials ver St.z e 313 Liederſchleſ.Wiärr. gar. 4 o Denen 26 Cröllwiher Papierfabrit s 7 Rapoleonsd'or per St.Ponyperf e c Oeſterreich. Merten 5, Warichanwtener II. 72 Deutſche Contin.Gas. 10 10 iöſetwi e Souvereigns ver St. 20,369
di Poſenſche, neue 4 102,00 do. B. (Elbethal) 253 o Fo Gotthardbahn IV. 5 1104,000 Olauziger Zuckerſabr. 122]12 121, Engliſche Banknoten per Lſtr. neu hen ehe es. Want n Hupothen, Creditbadetten. Sutſheen a h S en e.t 8 1. u t 2 9 Jer. altlandſch 3 i Oſipreußiſche Südbahn 16 Zinſen à 400 v alleſche Maſchinenfabrik 35 35 318,75G do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 37

do. neue 3 d de St Pr. 25 re Anh. Deſſauer Landesbank s /27 133,26 ildebrand'ſche Mühlenw. 12 s 56 G Rulf. Banknoten per 100 Rb. 206,Weſipreußiſche 31286, 90 r See ar. e e Berliner HandelsGeſ. 143,60030 Sttte, Stſchifff. Beſ. 3SWWid weſtbahn gar. J Braunſchw. Hann. Hypoth. 51 l 105,7. Körbisdorfer Zuckerfabrik s 12 1134, 19G e 2 A ustS Freund Reumärkiſche 4 wkedr e Pr i n t l Aug. m i 23 Leipziger Börse V. 2, August102,80 er zu eutſche Ban 9 2 Jz Prern ſt e e er o w 50 c Deutſche Genoſſenſch. Bank 76 Magdeburger Baubank 8 so 06 1 Zf.S Sächſiſche 4 i05,06 We de v e 3 r a Disconto Geſellſchaft u 8 lis1e0 Magdeburger 8 146,60 Pfandbr. des Sächſ. Landw.2 Sag 4 102,700) v o. t.-Pr. z e o Dresdner Bank 10 7 |156,108) Nordhäuſer Tapetenfabrik 73 7 123,258 Credit Verein 3298,70
Werrabahn o 7 GSoiſaer Privatbank 62/3 i 13,809 r Maſchinen 6 5 71,20 G Creditbr. des Sächſ. Landw.Brauuſchw. 20 Thlr. Looſe o. Grundcreditbank 0 3 87,60 taßfurt, chem. Fabrik s 381155,60 di G Eredit Verein 3/2 06, 70it. p St 167,899) do. junge 400/0 E. wug Sudenburger Maſch.-Fabr.] 20 24 243,00 G Schuldſch. d. M nsf. Gewkſch.EblnMind. Prämien-Anl. 900 Deutſche Eiſenbahn-Prioritäls Leipziger an s e 12 Zeiher Maſchinenfa ri 20 20 233,90 G v. 59 67 (cv.) 2 100,25Sächſiſche Rente ehe do. Erodit.nſtalt i liner Bergwerks- und Hüttengeſellſchaft do. von 1875 (cv.) 4 100,260Obligationen Mag,eturger Vankverein 6 e 109,50 v geſellſchaften. do. von 1882 4 002ugem Ausländiſche Fonds matdcront Privatbant e 83 znpperte 43 a do. von 1879 a orgent 43,60 d O 5 aklerban tnfio 122,2: n /2138,25 ßWe d e u l er ehe r u A. B. a Mitteldeutſche Creditbaut Be Conſolidirte Marie s 2 AltendurgZeih 2 o eThilen. Gold Anleihe 18899 (4 96,75V e. S e. z Nationalbank f. O. s 118,40 Donnersmarckhütte 5 6 7656 AuſſigTeplitz 2 39 „o0BEsvptiſche Anleihe gar. 3 BerlinPotedam-Magdeb. A. 4 11 2,258) Oeſterreich. Credit nie Dortm. UnjonsSt.-Pr. Tät. A. 4 2 67,*0 d G u oo. do. kleine 4 (98, 509) Braunſchweigiſche Bahn i aſies Preuß Bodencredit- Bank 128,50 Gelſenkirchener 12 10 Leipziger Bank do. 7 W 4 28,70

Sriechiſche Anleihe v. 189184] 5 71,809 Braunſchw. Landeseiſenbahn 161,20 G en 91 154, v G n r r 3 u d. Credit- u. Sparbank 4 25,006

do. couſ. 61,250 omm. Vorz.Act. 6 n 25 4 7,5z s oldRente i v en un o n Se en e u Hoörder Sditen St.Pr. 2 3 n v h tungen 4erreich. Silberrente 4 dalberſtadtBlankenburg 4 „817, 149,800 G alle m 5do. apierrente s 8 70B „Bi Sächſiſche Bank 6 11760 Königs und Laurahütte 11 8 ls,' o Div. v. 91 52 4San t e e r dWwittend.) 55, Weimariſche Bank conv. 11 u Bee n Bergwerke t I Leipz. Malzetg ar J

„Ludw Lei zoriugieſ ſche See aleite i l u wen e Hhypotbeken Certi po Str. B. Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-„A. 4 is:,d. Ceh Gold ente 1883] 6 103,0 D do. 75, 70 u. 78 conv 4 102,70 hpo cate. Riebdeck, Montan Werke 15 12 169,60 twözB Zuckerrafſinerie Halle
1884] 5 102,30 do. von s e Anhalter Landesdank a 101,56 G La Suhtant len Werke detß Div. 9091 7 90 4 099

o. cConſ. Anl. 1880 4 86, 10 do. Braunſchw. Hannover a ioilä Saal. Tun 273 üiger Prr Thür. Braunkohlen uſſigTepliter Pr.Obl. 2 102,09Ge h ranyVahn i Stniſche Grundſnid Vant rieegio 4 T ver Seerl 3 Srſhtie er e d. 2do. III. Orieut-Ank. J v. K. u os, 70 Derif e Hyp. Br Ve in 2296,106 Thale, EiſenhüttenSt.- Pr. 14 9 107,00 GrazKöſlacher do. v. 72 5 57,26 O
d5. Vrim än. d. jsea nes Oſpreuhiſche Sudan 13105, o v. v. 100 Weſteregeln v digconto n Peas un r e wen
o. S 22do. Vodenered.,Pfanbe 4 5 Serit IV. 472 G c ümien 1. Emi u 102,00530 Amſterd an d ronto in DörſtewihzRattm. Dr. A.do. Cntr.Bder.Pfandd. 5 8475 Rheiniſche II. Em. zu r Pr i en I. Emil z 7 v Salt t T e 21 Par e eh m ws
nif 2 m U.d )wäniſche Rente Saalbahn 31295,00.ta do. Grunder. III. do. Lombard 31 un Peterehyr 41 3Zeiver Div. 90 i 4 79,009do Staatsés-Obl. fund. 5 e. 70 Weimar-Gerger ne rücz. 110 a „50 do. Privatdisc. 13 ich 9 /2 c 10do, de. ewert, 5 Werradahn do. IV. 110. Ia Brüſſel 22 r. Kap her K. ev. r4 J eh Buch

r. T W
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